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Liebe Zuchtfreundinnen, liebe Zuchtfreunde und Jungziichter!

In der heutigen Ausgabe des LV-Aktuell stehen die Rechenschaftsberichte des Vorstandes,
der Jugendorganisation, des Zuchtbuches und der Preisrichtervereinigung im Mittelpunkt.
Es gab wieder viele Aktivititen in unserem Landesverband, so dass wir auf ein erfolg-
reiches Jahr zuriick blicken kdnnen. Unsere 19. Landesrassegefliigelschau eingebettet in die
91. MIRAMA war der erwartete Jahreshohepunkt mit einem tollen Meldeergebnis, das auch
durch die Hauptsonderschau des SV der Briinner Kropfer ermdglicht wurde. Die Landesschau
war eine echte Werbung fiir die Rassegefliigelzucht, denn sie demonstrierte die Rassenviel-
falt und Schonheit der in unserem Landesverband geziichteten Rassen. Unser Dank gilt der
Ausstellungsleitung, die mit der Unterstiitzung der Magdeburger Zuchtfreunde sowie die der
angrenzenden Kreisverbdnde fiir die erfolgreiche Vorbereitung und Durchfithrung verant-
wortlich zeichnete.

GroB3en Raum nehmen auch die Berichte der Zuchtwarte ein, die wertvolle Hinweise zu den
ausgestellten Tieren enthalten. Sie sollten von den Ausstellern und Ziichtern aufmerksam ge-
lesen werden, denn sie geben Hilfen und Anregungen zur weiteren Verbesserung der Qualitét
der ausgestellten Rassen.

Ich mochte in diesem Zusammenhang noch auf ein Problem aufmerksam machen, das die
Landesschau in diesem Jahr betrifft, weil die Bundesschau mit der angeschlossen VDT-Schau
zum gleichen Termin in Erfurt stattfindet. Wir wissen, dass die Bundesschau eine grofle Anzie-
hungskraft auf unsere Ziichter ausiibt und sie durch diese Terminiiberschneidung in Konflikt
geraten. Aus diesem Grund bitten wir die Kreisverbande und die Vereine um eine intensive
Werbung, damit wir wieder eine représentative Landesschau organisieren konnen.

Das Jahr 2016 steht ganz im Zeichen des 125-jdhrigen Jubildums der Griindung unseres Lan-
desverbandes, das wir wiirdig begehen wollen. Wir haben allen Grund dazu, denn wir kénnen
auf eine erfolgreiche Entwicklung verweisen. In dieser Broschiire ist ein umfangreicher Bei-
trag des Ehrenvorsitzenden Werner Westphal veroffentlicht, in dem chronologisch die wich-
tigsten Etappen der Entwicklung des Landesverbandes mit einer Wiirdigung herausragender
Personlichkeiten der Vergangenheit sowie der Gegenwart dargestellt sind. Am ersten Wochen-
ende im September werden wir mit den Vorsitzenden der Kreisverbédnde und Ehrengésten eine
Festveranstaltung im MORADA Hotel in Alexisbad durchfiihren. Dazu erfolgen rechtzeitig
die Einladungen.

Ich bitte die Kreisverbinde um die termingerechte Einhaltung folgender Meldungen:

* 01.06.2016 Meldung der Vereinsjubilden

e 15.12.2016 Mitgliedermeldung an Zfr. Loffler

e 30.01.2017 Abgabe der Ausstellungsantrdge und Ergebnisse der vergangenen
Ausstellungssaison in den KV

Abschlielend wiinsche ich allen Zuchtfreundinnen und Zuchtfreunden persénliches Wohl-
ergehen und viel Freude bei der Aufzucht rassiger Jungtiere.

Mit freundlichen ZiichtergriiBen
Dieter Kuhr
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Landesvorstand

Klaus Nielitz, Zollberg 27, 06449 Aschersleben,
Tel. 03473 /816472

Werner Westphal, Adolf-Meyer-Str. 5, 06429 Nienburg/Saale
Tel./Fax 034721 /22734, E-Mail: westphal@lvsan.de

Dieter Kuhr, An den Teichen 5 06420 Konnern OT Cormigk
Tel. 034722 /21210, Fax. 034722 22335
E-Mail: kuhr-service@web.de

Stephan Haftendorn, Prettiner Str.4,
06925 Annaburg OT Lebien
Tel. 035386 /23763, E-Mail: stephan.haftendorn@t-online.de

Wolfgang Bohne, Karl-Marx-Platz 6, 39444 Hecklingen
Tel. 039267 / 80302, E-Mail: Wolfgangbohne @yahoo.de

Joachim Bruder Schmiedestr. 5
06400 Stadt Seeland OT Gatersleben
039482 /71657, E-Mail: achimbruder@t-online.de

Horst Weidenhagen, Wilhelmstr. 18, 06333 Hettstedt,
Tel. 03476/936541

Siegfried Haenel, Trift 8 a, 06493 Ballenstedt,
Tel. 039483 /80715

Steffen Falke, Miihlen Str. 4, 39393 Ausleben OT Warsleben
Tel. 039404 50507, E-Mail: steffen.falke@gmx.de

Willfried Dérfer, Dammweg 2, 06712 Schnaudertal OT Brockau
Tel. 034423 /21288, E-Mail: w.doerfer@web.de

Stephan Haftendorn, Prettiner Stralie 4,
06925 Annaburg OT Lebin,
Tel. 035386 /23763 E-Mail: stephan.haftendorn@t-online.de

Helmut Kiihlhorn, Paschlewwer Str. 12, 06366 Kothen,
Tel. 03496 /557027

Helmut Kiihlhorn, Paschlewwer Str. 12,
06266 Kothen,
Tel. 03496 /557027



Zuchtwart fiir Uwe Roskoden, Gansefurter Str. 22,

Hithner und 39446 Loderburg,
Zwerghiihner Tel. 039265/51701
Zuchtwart fiir André Kohler, Bernburger Str. 28,
Tauben 06425 Alsleben Tel. 034692 /28692
Funk. 0170 8539360 E-Mail: andre.koehler80@gmx.de
Beisitzer Fred Loffler, Zu den Wiesen 12,

39624 Kalbe /Milde OT Giissefeld,
Tel. 039009 /357 Fax: 039009 / 900 14
E-Mail fredloeffler@t-online.de

Vorsitzender Werner Westphal, Adolf Meyer Str.5, 06429 Nienburg /Saale
des Ehrengerichts Tel. 034721 /227 34. E-Mail: westphal@lvsan.de

Ringverteilungsstelle ~ Uwe Pforte, Hauptstr.84 a, 06386
Siidliches Anhalt OT Quellendorf
Tel. 034977 /21262, Fax 034977 22726,
E — Mail: u.pforte@gmx.de

Verwalter des Palm Wolfgang Kroppenstedter Str. 8, 39122 Magdeburg
Kaifiglagers Tel. 0391/4012813

Kreisverbinde - Anschrift des Vorsitzenden

Aschersleben / StaBifurt Joachim Bruder, Schmiedestr. 5,
06466 Gatersleben, Tel. 03 94 82/7 16 5

Anbhalt-Bitterfeld Marcel Dittrich, OT Wolfen, Am alten Schulhof 1
06766 Bitterfeld-Wolfen Tel: 03494/22170,
Mobil 0175/5 81 79 56

Bordekreis Peter Melichar,Blumenstr.2, 39393 Wackersleben,
Tel. 03 94 01/ 6 34 39, Fax 03 94 01 /900 16,
E-Mail: ppep-gmbh@online.de

Burgenlandkreis RGZ Maik Kolbmiiller, OT Possenhain 98, 06618 Schonburg
Tel. 03 44 57/ 70 14 05 E-Mail: kolbmiiller@freenet.de

Burgenlandkreis KTZ Marc Landmann, Torna 16, 06729 Elsteraue OT Torna
Tel. 0174 3473090

Dessau Giinther Engel, Bandhauer Str. 53, 06862 Dessau-Roflau,
Tel. 03 49 01/ 35 97 63

Halle-Saalekreis Lothar Roder, Albert-Heise-Str. 59 a, 06179 Teutschenthal,
Tel. 034901/23302

Hohenmélsen / Rudi Schade, OT Deuben, Zeitzer Str. 13, 06682 Teuchern

Weilienfels Tel. 03 44 43/ 25 94 86
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Achim
Textfeld
Tel. 03 44 43 / 25 94 86


HarzKkreis

Jerichower Land

Magdeburg

Mansfeld Siidharz

Mansfelder LandKkreis

Merseburg/Querfurt

KV der RGZV
Ohre e.V.

Salzlandkreis

Salzwedel

Schonebeck

Stendal

Wittenberg

Dirk Peters, Krahenh6fen 5, 38871 Wasserleben
Tel. 03 94 51 /40 21 Fax 6 32 26,

E-mail: dirk-peters@t-online.de

Maik Tietze,Markt 17, 39279Loburg

Tel.0179/ 8823461

Peter Elze, Hermann-Hesse-Str. 8, 39118 Magdeburg,
Tel. 03 91/6 21 73 59

Gerald Wudi, OT Hackpfiiffel, Miihlberg 72,
06528 Briicken-Hackpfiiffel, Tel. 03 46 56 /3 15 31

Giinter Zanner, OT Wippra, Poststr. 36, 06526 Sangerhausen
Tel. 0347 75/207 58 Fax 0347 75/8 19 25

Hartmuth Berger, OT Zdschen,
Leipziger Str. 32, 06237 Leuna
Tel. 034638 /21928, 0152/ 53265517

StefanBricher,Hauptstr.18,39943Nordgermersleben
Tel.0177/ 3075442

Martin Knorscheidt, Dorfstr. 61,
06420 Koénnern OT Strenznaundorf,
Tel. 034692 20065

Fred Loffler, Zu den Wiesen 12, 39624 Kalbe /
Milde OT Gtssefeld, Tel. 039009 357,
E-Mail fredloeffler@t-online.de

Hilmar Résemann, Neue Str. 6, 39218 Schonebeck,
Tel. 039 28 /48 99 594

Kurt Stenzel, OT Vinzelberg, Am Berg 1, 39576 Stendal
Tel. 03 9325/221 83,0162/ 9037926,
E-Mail: kkfstenzel@web.de

Jorg Fischer, OT Vockerode, Kapenweg 31,
06785 Oranienbaum-Worlitz, Tel. 0177 / 85 78 671


Achim
Textfeld
Stefan Brücher, Hauptstr. 18, 39943 Nordgermersleben
Tel. 0177 / 30 75 44 2

Achim
Textfeld
Maik Tietze, Markt 17,  39279 Loburg
Tel. 0179 / 88 23 46 1


125 Jahre des Landesverbandes der Rassegefliigelzucht von

Emil Schachtzabel

Sachsen — Anhalt

Die Rassegefliigelzucht in Sachsen Anhalt hat eine lange Traditi-
on, denn schon vor der Griindung des Landesverbandes bestanden
1877 die Vereine Zeitz, Naumburg,

Halle, Magdeburg-Borde, Dessau, Quedlinburg Ballenstedt und
Wernigerode. Eine fithrende Rolle spielte dabei der Hallenser Ver-
ein in den nichsten Jahrzehnter mit seinen Reprasentanten Emil
Schachtzabel, Hermann Lentzsch und Alfred Beeck.

Am 25.11.1891 griindeten 9 Vereine auf Initiative des Regierungs-
préasidenten von Dienst, Merseburg, Emil Schachtzabel und Leh-
rer Tittel, beide aus Halle den Verband der Gefliigelziichtervereine
der Provinz Sachsen und angrenzende Staaten.

Auf der ersten Deputiertenversammlung vom 25.9.1892 in Kohls
Restaurant in Halle hielt der Vorsitzende Lehrer Tittel einen aus-

fiihrlichen Bericht tiber die ersten 10 Monate des Bestehens. 16 weitere Vereine sind in diesem
Zeitraum dem Verband beigetreten. Die Mitgliedsvereine wurden namentlich aufgefiihrt:

Halle mit 65
Bitterfeld . 18
Bernburg , 52
Sangerhausen ,, 116
Wittenberg » 92
Halberstadt . 97
Merseburg , 85
Quedlinburg , 110
Torgau , 48
Wernigerode )
Céthen (Phonix) ,, 25
Allstedt , 60

Mitgliedern Aschersleben mit 60 Mitgliedern

. Cothen I. » 45,
» Neuhaldensleben ,, 51 ,,
’ StaBfurt/Leopoldsh. ,, 29 ,,
’ Eisleben , 81
’ Lauscha » 70,
’ Naumburg , 45
, Stendal » 60
’ Weilenfels . 41,
’ Zeitz , 45
” Querfurt . 27 .,
’ Zerbst . 52,

Die 25 Vereine hatten zusammen 1.533 Mitglieder. Durch fehlende Mittel in der Verbandskas-
se nahmen nur die Halleschen Vertreter des Vorstandes dessen Tatigkeiten in den 10 Monaten
mit sage und schreibe 32 Sitzungen war. Der Verband wurde am1.1.1892 in das Landwirt-
schaftliche Curatorium aufgenommen. Mit dem 23.4.1892 erhielt der Verband vom Mini-
sterium fiir Landwirtschaft eine Subvention von 400 M und die Zusicherung fiir die Verlei-
hung von Staatsmedaillen zur Forderung von Ausstellungen. AuBSerdem wurde ein frachtfreier
Transport durch die Eisenbahn zu den Ausstellungen befiirwortet. Der Vorstand nahm Kon-
takte zu den Landesverbénden Thiiringen, Hannover, Schlesien und Bayern auf.

In den Vorstand wurden R. Tittel als Vorsitzender, E. Mehne, Aschersleben, G. Steuer, Cothen,
E. Heidecke ,Sangerhausen, A. Sintermann, Bernburg, E. Hubbe Neuhaldensleben und A.
Pirl, Wittenberg gewihlt.



In den geschiftsfithrenden Vorstand wurden aus Halle gewéhlt:

Kaufmann L. Stock als zweiter Vorsitzender, Magistratssekretir E. Schachtzabel als 1. Schrift-
fithrer, Kalkulator Pollert als 2. Schriftfiihrer, Rentier E. Vogler als Kassierer und Fabrikant
Nebert als Archivar.

Am 15. Juni 1892 beschlieit der geschéftsfithrende Vorstand eine Ausstellungsordnung fiir
Verbandsschauen. Als Stand- und Futtergeld sollen 3 M fiir GroBgefliigel, fiir Hithner 2 M und
fiir Taubenl M pro Stamm oder Paare erhoben werden.Die Geldpreise fiir Grofigefliigel und
Hiihner sind fiir den 1. Preis 12 M, fiir den 2. Preis 6 M. Bei den Tauben fiir den 1.Preis 8 M
und den 2. Preis 4 M. Das ist fiir die damaligen Verhéltnisse viel Geld. Dritte Preise werden
am Kifig mit einer lobenden Anerkennung vergeben.

1892 findet in Halle die zweite Klubschau des Klubs Deutscher und dsterreich-ungarischer
Gefliigelziichter statt, bei der 1201 Tiere gezeigt werden.

1893 wurde Hermann Lentzsch in den Vorstand des Landesverbandes berufen und zum
Schriftfithrer ernannt.

Am 15. Mirz 1894 beschlie3t der geschiftsfiihrende Vorstand die

Griindung von Gefliigelzuchtstationen mit dem Ziel, der Hebung

der landwirtschaftlichen Gefliigelzucht und der Verbreitung nutz-

bringender Gefliigelrassen auf dem Lande durch moglichst bil-

lige Abgabe von Eiern und Nachzucht. Es sollten besonders die

Rassen Langschan, Domonikaner, Minorka, blaue Andalusier,

Italiener und Rammelsloher gefordert werden. Fiir die Durchset-

zung sollen neben den Vereinsmitgliedern, Landwirte, Geistliche

und Lehrer in kleinen Stadten und Ortschaften gewonnen werden.

Durch den Verband wurden Zuchtstimme an geeignete Personen

vergeben, die zwei Jahre Eigentum des Verbandes blieben. Zur

allgemeinen Verbreitung der niitzlichen Rassen mussten Bruteier

zum Preis von 15 Pfennig abgegeben werden. Nach 2 Jahren er- Hermann Lentzsch

hielt der Verband aus der Nachzucht vom Halter einen Zuchtstamm zuriick, der weiter verge-

ben wurde. Diese Praxis hat wesentlich zur Verbreitung des Rassegefliigels beigetragen. Eine
bedeutende Rolle spielte in diesem Zusammenhang Alfred Beeck, der
als Wanderlehrer iiber eine glanzende Redegabe und ein souverédnes
Wissen verfiigte. Er hielt jdhrlich 14-tdgige Kurse fiir Volksschulleh-
rer aus den ldndlichen Kreisen ab, um sie als Gefliigelzuchtberater
zu gewinnen. Aus den Protokollbiichern des Nienburger Vereins geht
hervor, das die Zuchtstationen bis in die ersten Jahrzehnte des 19.
Jahrhunderts existierten und auch auf die Verbreitung der Taubenras-
sen ausgedehnt wurden. Fiir den Kauf von geeignetem Rassegefliigel
stellte das Ministerium fiir Landwirtschaft und die Landwirtschafts-
kammer Subventionen zur Verfligung.

1894 werden Emil Schachtzabel, Hermann Lentzsch aus Halle und

Direktor Alfred Beeck  Bertold Strube aus Bernburg in den Vorstand des Allgemeinen Klubs
Deutscher Gefliigelziichter gewahlt.

1897 wird der gesetzlich geschiitzte FuBring auf Initiative des Vorsitzenden Hugo du Roi ein-

gefiihrt, der bis zum heutigen Tag Bestand hat. Er wurde bei der Durchsetzung des Vorhabens

von den Herren Siede und Ortlepp aus unserem Landesverband unterstiitzt. Die Beringung ist
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zunéchst nur auf den grofen Klubschauen Pflicht. Die allgemeine Pflicht auf allen Ausstel-
lungen wird erst nach dem I. Weltkrieg wirksam. Am 12.9.1897 wird Alfred Beeck zum 1.
Vorsitzenden des Verbandes und Hermann Lentzsch zu seinem Stellvertreter gewéhlt.

Vom 4. — 7.72.1898 findet die 4. Klubschau in Quedlinburg

statt, bei der 1682 Tiere ausgestellt werden. Es werden 13

Staatspreise, 2 goldenen Klubmedaillen und 86 weitere Eh-

renpreise vergeben.

1901 wird in Halle-Crollwitz die erste staatliche Geflii-
gelzuchtanstalt erdffnet, deren Leiter Alfred Beeck wur-
de. Als Lehr- und Versuchsanstalt fiir Gefliigelzucht drang
thr Ruhm bald iiber die Grenzen Deutschlands hinaus.
Beeck war ein erfolgreicher Gefliigelziichter und schuf
das Crollwitzer Fleisch- und Bruthuhn sowie Crollwitzer
Wirtschaftsginse, die sich als Rassen aber nicht durch-
setzen konnten. Die Crollwitzer Puten verbreiteten sich
jedoch schnell und sind heute mit Abstand der beliebteste
Farbenschlag bei den Puten. Die Entwicklung geeigneter
Gefliigelstille, von Brut und Aufzuchtgeriten waren wei-
tere Meilensteine seines Schaffens. Beeck hat sich grof3e
Verdienste fiir die Entwicklung der Rassegefliigelzucht
erworden. Trotz seiner Tétigkeit auch als Dozent fiir Ge-
fliigelzucht an der Universitit, als Dezernent fiir Kleintier-
zucht an der Landwirtschaftkammer und Fachberater des
Landwirtschaftsministeriums schrieb er ca. 2000 Artikel fiir
die Fachpresse. Der Landesverband ehrte sein Verméchtnis rassiger Crollwitzer Hahn (0.),
2005 mit einem Gedachtnisband als LVEB. typische Crollwitzer Henne (i)

1901 wurde Hermann Lentzsch zum Vorsitzende des Verbandes berufen, weil Alfred Beeck
Leiter des Lehr- und Versuchsanstalt in Créllwitz wurde. Lentzsch stand {iber mehrere Jahr-
zehnte an der Spitze des Verbandes , fiir dessen Entwicklung er sich groe Verdieste erwarb.
Aus Anlass seines 25-jahrigen Vorsitzes im Verband der Gefliigelziichtervereine der Provinz
Sachsen und angrenzende Lander wurde eine Hermann-Lentzsch-Medaille gestiftet und ver-
liehen. Der Nienburger Verein erhélt diese Medaille als Dank fiir eine hervorragend ausgerich-
tete Verbandsschau im Jahr 1930.

Am 10.2.1902 wird der anhaltinische Verband in Zerbst gegriindet. Die Satzung von Anhalt

Rosenkdmmige, rebhuhn-
farbige Italiener, die er
besonders gefordert hat

unterschrieben der erste Vorsitzende Specht, der Stellvertreter
Brandt, der Schriftfiihrer Salm, der 2. Schriftfiihrer Graf3hoff,
der Kassierer Busch und Obmann Hottenrott. Der Verband wur-
de auch iiber Jahrzehnte von dem Lehrer Paul Hohmann geleitet,
der ein herausragender Ziichter von weiflen Wyandotten und be-
kannter Preisrichter war. Im Jahr 1927 erkennt die Anhaltische
Regierung auf Initiative von Paul Hohmann die Bernburger
Trommeltauben als Heimatrasse an und stellt sie unter Schutz.

Im ersten Jahrzehnt der neuen Jahrhunderts wurden zahlreiche
Sondervereine in unserem Landesverband gegriindet. In Halle
1906 der SV der Strasser, der Coburger Lehrchen 1907, der Ro-

7



senkdmmigen Italiener 1909, der Langschnébligen Tiimmler 1906 in Calbe und der Bernbur-
ger Trommeltauben 1908 in Bernburg. In den Sondervereinen waren Ziichterpersonlichkeiten
aus unserem Landesverband fiihren titig. An dieser Stelle seien genannt:

Walter Buch aus Alsleben war iiber 20 Jahre Vorsitzender des SV der Deutschen Langschan
und Herausziichter des blauen Farbenschlages.

Paul Lange aus Heringsdorf war iiber 20 Jahre Vorsitzender des groBen SV Deutscher
Schautauben. Als bester Kenner der Rasse steuerte er den SV {iiber alle Klippen.

Max Gallrein aus Magdeburg war ein grof3er Forderer der Langschnéb-
ligen Tiimmler und ab 1920 Vorsitzender des SV. Er pragte wesentlich
das Bild der edlen Tiimmlers mit, dessen Heimat der Raum Magde-
burg, Halberstadt und Braunschweig ist.

Die Spaniertaube wurde im Raum Weilenfels-Zeitz erziichtet. Bereits

1924 wurde der SV in Langendorf im Kreis Zeitz gegriindet, der von Kurt Scheffel aus
Langendorf viele Jahre geleitet wurde. Er war an der Herausziichtung maf3geblich beteiligt
und ein grofer Forderer der Rasse.

Wilhelm und Willy Voigt aus Kothen waren bekannte Ziichter der Bernburger Trommeltau-
ben und traten fiir die Verbreitung der Heimatrasse ein.

Der Raum Halle, Grobers bis hin in den Kreis Zeitz kann als Heimat unserer Rosenkdam-
migen Italiener bezeichnet werden. Franz Winter aus Grokugel, Alwin Stein aus Obernessa
und Emil Biinsche aus Grobers leisteten viel fiir die Verbreitung und den Erhalt der Rasse.
Otto Reichstein aus Halle war der Herausziichter der Zwerg-Vorwerkhiihner und hervorra-
gender Preisrichter.

Artur Schiebe aus Magdeburg war in seiner Zeit der bekannteste Movchenziichter, wobei
die Deutschen Schildmdvchen noch herausragten.

Kurt Nolte aus Magdeburg war mit seiner Zucht Deutscher doppelkuppiger Trommeltauben
fithrend in Deutschland.

In den Jahren 1909, 1910 und 1913 finden in Ballenstedt Anhaltinische Landesschauen unter
der Schirmherrschaft des Herzogs statt.

Auf der Generalversammlung des Klubs Deutscher und Ostereich-
ungarischer Gefliigelziichter 1912 in Hannover wurde eine neue
Satzung angenommen und der Name des Klubs in ,,Klub Deutscher
Rassegfliigelziichter “ gedndert. Die wichtigste Entscheidung war je-
doch die Bildung einer Standartkommission. Damit konnten endlich
von Fachleuten Musterbeschreibungen festgelegt und die Rassen
und ihre Farbenschlige einheitlich ausgerichtet werden. Damit wur-
de die Grundlage fiir eine zielgerichtete Ausbildung der Preisrichter
und vor allen Dingen fiir ihr einheitliches Handeln geschaffen. In der
Vergangenheit wurden die Preisrichter fiir die Ausstellungen in den
Vereinen und Klubs gewihlt.

Wilhelm Miiller aus Magdeburg stellte 1917 auf einer Ausstellung
. in Berlin die Deutschen Zwerghiihner als Neuziichtung vor. Das

burg, der neugewcdhlte . . .- .
Vorsiizende des Reichs-  €dle Zwerghuhn hat sich gut verbreitet und existiert heute in vielen
verbandes Deutscher ~ Farbenschldgen. Erich Miiller war Mitbegriinder des Verbandes der

Wilhelm Miiller, Magde-

Zwerghuhnziichter-Vereine  Zjiichter Deutscher Zwerghiihner am 1.7.1922 und einige Jahrzehnte

8



dessen Vorsitzender. Er hat hervorragendes fiir die deutsche Zwerghuhnzucht geleistet und
wurde zu seinem 75. Geburtstag zum Ehrenmeister des BDRG ernannt.

1921 wird Emil Schachtzabel zum Prisidenten des BDRG gewéhlt.

Im Frihjahr 1922 werden im Landesverband Gauverbiande als Vorldufer der Kreisverbidnde
gebildet. Es entstehen der die Gauverbande Anhalt, Altmark, Flaming, Halle - Merseburg,
Harz, Magdeburg, Mulde, Kyfthiuser, Saale — Unstrut und Weille Elster.

1925 erscheint in zweiter Auflage das neu bearbeitete herrliche ,,Illustrierte Prachtwerk samt-
licher Taubenrassen von Emil Schachtzabel mit {iber 400 Darstellungen und vielen Muster-
beschreibungen.

1929 wurde auf der Generalversammlung des Bundes der dem Prisidenten Schachtzabel bei-
gegebene Verwaltungsrat neu gewahlt. Vorsitzender blieb Prof. Dr. Alfred Schachtzabel , ein
Sohn des Présidenten. Weitere Mitglieder waren Bertold Strube aus Bernburg und Otto Gies-
ecke aus Quedlinburg.

Im Friihjahr 1933 schlossen sich Landesverbidnde Anhalt und der Provinz Sachsen zum Lan-
desverband Sachsen-Anhalt zusammen und als 1. Vorsitzender fungiert Walter Moritz aus
Eilenburg. Die Gauverbiande wurden aufgelost und Kreisverbénde gegriindet.

Mit der Machtergreifung der Nationalsozialisten 1933 kam es zu grundlegenden Anderungen.
Im Mai 1933 wurde der Reichsverband der Gefliigelwirtschaft gebildet, der nunmehr die ge-
samte deutsche Gefliigelzucht erfasste. Er war in folgenden vier Fachschaften gegliedert:

Fachschaft 1 - Landwirtschaftliche Gefliigelzucht
Fachschaft 2 — Rassegefliigelzucht

Fachschaft 3 — Reichsherdbuch

Fachschaft 4 - Reisebrieftauben

Emil Schachtzabel musste dem Dréngen der neuen Machthaber weichen, denn die Fithrungs-
positionen wurden neu besetzt. In Anerkennung seiner Verdienste wird er zum Ehrenprisi-
denten der Reichsfachgruppe ernannt. Dabei verloren alle Personlichkeiten nicht nur ihre
Amter, die an der demokratischen Ordnung festhielten und sich den braunen Machthabern
entgegen stellten, sondern wurden auch teilweise inhaftiert.

Die frither im Bund vorhandenen Provinzialverbdnde wurden aufgelost und an ihre Stelle
traten Landesfachschaften. Hier erscheint erstmals fiir unseren Landesverband der Name
Sachsen-Anhalt. In den folgenden Jahren dominiert der Leistungsgedanke ,,Leistung und
Schonheit”. Es finden Priifungen der Legeleistungen und Nutzproben wirtschaftlicher Tau-
benrassen statt. 1938 kommt es zum absoluten Tiefschlag fiir die Rassegefliigelzucht, denn
viele Rassen der Hithner und Zwerghiihner werden verboten, die dem Leistungsgedanken
nicht entsprachen. Darunter befinden sich die Reichshiihner, Langschan, Orpington, Sussex,
einige Farbenschldge der Italiener und Nackthélse.

Im Jahr 1939 exportieren Wilhelm und Willy Voigt, Emil Miiller aus Aderstedt, Paul Hoh-
mann und Pillig aus Zerbst, Pldttner aus Badeborn und Hecht aus Hoym 300 Bernburger
Trommeltauben nach Amerika und Kanada. Mit den Erldsen unterstiitzen sie notleidende
Zichterfamilien und nutzen sie zum Erhalt der eigenen Zuchten.

Am 18. Mérz 1941 stirbt zwei Tage nach seinem 91. Geburtstag der letzte Prasident des
Bundes Emil Schachtzabel. Die Trauerbotschaft erschiittert die Herzen der Ziichter zu Hause
und an der Front. Unvergessen sind die Leistungen fiir die deutsche Rassegefliigelzucht und



besonders fiir unseren Landesverband. Ein Leben und segensreiches Wirken fiir die Rassege-
fliigelzucht hat sich vollendet. Zur Ehrung seines Verméchtnisses wurde anlésslich der Wie-
derkehr seines 150. Geburtstages in Viernau ein Denkmal mir der Inschrift ,, Ein Meilenstein
der deutschen Rsassegefliigelzucht errichtet.

Die Zeit nach dem II. Weltkrieg war durch katastrophale Zustinde auf allen Gebieten des
Lebens gekennzeichnet. Der Schmerz und die furchtbaren Liicken, die der Krieg und seine
Folgen hinterlassen hatte, waren stets gegenwértig und spiirbar. Doch {iberall entwickelte sich
der Wille zum Uberleben. Langsam und unter der Teilung des letzten Stiickes Brot bauten die
Ziichter aus den noch vorhandenen Bestdnden ihre Zuchten auf. Der Landesverband formierte
sich unter der Fithrung Wlliam Krone aus Magdeburg neu und nahm seine Tétigkeit auf. Be-
reits 1946 fand eine Wiederautbau- und Werbeschau des LV Sachsen-Anhalt in der Gaststitte
Rusche in Grof3 Ottersleben mit 1224 Tieren statt. 1947 erwacht in Magdeburg MIRAMA mit
2084 Tieren zu neuem Leben und entwickelt sich in der Folgezeit zur grofiten Ausstellung
in unserem Landesverband, die oft im legendéren Kristallpalast stattfinden Karl Janicke aus
Magdeburg leitete den Landesverband von 1949 bis 1951. Im letzten Jahr vor der Auflésung
des LV war der Bernburger Gustav Kohler titig.

Im Jahr 1951 erldsst die Regierung der DDR eine Verordnung zur Forderung der Kleintier-
zucht. Die Vereine bilden in ihren Fachsparten Kreiszuchtkommissionen und die anerkannten
Zuchten werden vom Zentralverband des VdgB registriert. Die bisherigen Mitglieder der
Preisrichterverbdnde und Sondervereine konnen sich zu Spezialzuchtgemeinschaften und Ar-
beitsgemeinschaften der Zuchtrichter formieren. Im Jahr 1952 werden die Lander in der DDR
aufgeldst und die Bezirke als neue politische Strukturen eingefiihrt. Diese Mainahme fiihrt
zur Auflosung des Landeverbandes und es entstehen die Bezirksverbédnde Halle und Magde-
burg.
Im Bezirk Halle waren als Bezirksobménner bis 1960 Gustav Kdhler
und anschlieend bis 1990 Walter Flemmig titig. Im Bezirk Magde-
burg waren es Gottfried Hesse, Wilhelm Hebeckerl, Hans — Georg
Wawrzyniak und Herbert Kérsten. In den Bezirken werden Beziks-
schauen organisiert. Hohepunkte sind in Halle die Ausstellungen
1971 mit 4811 Tieren und 1978 mit 4634 Tieren. Auch Magdeburg
verzeichnet eine rege Ausstellungstétigkeit, wobei die MIRAMA die
fithrende Rolle einnimmt. Aber auch die Vereine Schonebeck, Sten-
dal und Atzendorf sind sehr aktiv.

Im Jahr 1959 wird der Verband der Kleingértner, Siedler und Klein-
H.-G. Wawrzyniak tierziichter gegriindet, in dem die Rassegfliigelzucht als Massenorga-
nisation eingeordnet wird.

Im Rahmen des sozialistischen Wettbewerbs leisten die Rassegefliigelziichter ihren Beitrag
zur Versorgung der Bevdlkerung, in dem Eier, Ginse, Kaninchen, Obst, Gemiise, Honig, Rin-
der und Schweine an die staatlichen Aufkaufstellen geliefert werden. Die stdndige Knappheit
bei der Versorgung der Bestdnde mit Getreide, wurde durch die Bereitstellung von Futtermit-
teln liber die Vereine etwas gemildert. Auch die Ablieferung von Eiern wurde eifrig genutzt,
denn fiir 6 Eier gab es ein Kilogramm Getreide.
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Vom Bezirksvorstand des VKSK werden Wochenendschulungen mit Fachvortrigen in der
Agrarschule Biendorf organisiert. Zu den Referenten gehdren Walter Flemmig, Horst Marks
und Giinther Heilemann. Im Bezirk Halle fanden in regelméBigen Abstdnden Bezirksziichter-
tage statt, die der Weiterbildung dienten.
1961 stirbt im Alter von 85 Jahren Otto Giesecke aus Quedlinburg, der
sich grofle Verdieste fiir die Deutsche Rassegefliigelzucht und unseren
Landesverband erworben hat. Er war eine Rassentaubenziichterlegende,
vielseitiger Rassenspezialist, begehrter Preisrichter und Fachschriftstel-
ler, Mitbegriinder der Sondervereine der Mdvchen und Strasser, spéter
jahrzehntelang ihr Vorsitzender. Zuchtfreund Giesecke war viele Jahre
Vorsitzender der Mitteldeutschen Preisrichtervereinigung, der Arbeits-
gemeinschaft der Zuchtrichter der DDR und kurzzeitig Vorsitzender
der des Landesverbandes. Es ist unmoglich alle Verdieste in diesem
Rahmen zu wiirdigen, fiir die er hochste Auszeichnungen aller Ebenen
erhielt. Schon im Jahr 1948 ernannte ihn der Bund zu seinem Ehren-
meister. Der Landesverband ehrte sein Verméachtnis mit der Herausgabe

Otto Gisecke einer Gedenkmedaille zu seinem 50. Todestag.

In diesem Zusammenhang sei auch an Werner Salz aus Frose erinnert , dessen Entwicklung
von Otto Giesecke gefordert und begleitet wurde. Er war ein herausragender Ziichter der
Laufenten und Modeneser, denen er sein Leben lang die Treue hielt. Zfr. Salz war Haupt-
zuchtwart in der SZG Modeneser und 22 Jahre Vorsitzender der SZG Laufenten. Er war ein
begehrter Preisrichter und besonders durch seine einfiihlsame fordernde Kritik bekannt. Er
war von 1969 bis1974 Mitglied der zentralen Zuchtkommission und fiir die Ausbildung der
Preisrichteranwirter zustandig. Auch nach seiner Umsiedlung 1977 in die BRD hielt er stin-
digen Kontakt zu seiner Heimat und stand hilfreich beim Aufbau des LV zur Seite.
Mit der Wiedervereinigung der beiden deutschen Staaten begann eine neue Ara, die grofe
Herausforderungen mit sich brachte. Nach den ersten freien Wahlen in der DDR am 18. 3.
1990 trafen sich Vertreter der Bezirksverbénde aus Halle und Magdeburg zur Vorbereitung der
Griindung des neuen Landesverbandes. Die Beratungen gestalteten sich sehr schwierig, bis
man sich auf einen gemeinsamen Weg einigen konnte. Die Griindungsversammlung fand am
18.8.1990 in Sandersdorf Statt, an der Priasident des BDRG und weitere Vertreter aus anderen
Landesverbinden teil. Es wurde folgender Vorstand gewihlt:
Ehrenvorsitzender Werner Salz

1. Vorsitzender Walter Flemmig

2. Vorsitzender Hans- Georg Wawrzyniak

Beisitzer Giinther Heilemann und Rainer Schone

1. Kassierer Joachim Duckstein

2. Kassierer Helmut Ritzau

1. Schriftfiihrer Lutz Kosian

2. Schriftfiihrer Erhard Dajka

Jugendobmann Otto Killat

Obmann Zuchtbuch Alfred Zschauer

Preisrichter Obmann Hans-Walter Sanger

LV Ringwart Frieder Hogel

Vorsitzender des Ehrengerichts Wolfgang Lindner
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Helmut Kiihlhorn, Rudi Amme und Wolfgang Stoye werden als Zuchtwarte gewéhlt.

Am 6.10.1990 fand in Marburg eine Bundessitzung statt, bei der die fiinf neuen Bundeslander
nach der Unterzeichnung der Vereinigungsurkunde in den BDRG aufgenommen wurden.

Der Neuanfang war schwierig. Die Kasse hatte einen Bestand von 7,52 DM. Im neuen Lan-
desverband gab es zu diesem Zeitpunkt 423 Vereine mit 13.002 Mitgliedern, deren Zahl 1991
auf 9.408 Senioren und 315 Jugendliche sank. Im Jahr 1992 reduzierte sich der Mitglieder-
stand um weitere 1200 Mitglieder. Im gleichen Jahr wird die Hithnerleistungspriifung in Mer-
bitz trotz Proteste des LV abgewickelt.

Im Prozess des Neuanfangs stirbt Walter Flemming im Januar 1993. Er
war ein hervorragenden Ziichter, Funktiondr und Preisrichter. Von 1960
an war er Obmann der Bezirkszuchtkommission Halle und organisierte
jéhrliche Stiitzpunktschulungen.

Zfr. Flemmig wurde als verdienter Zuchtrichter der DDR ausgezeich-

net, Ehrenvorsitzender der Preisrichtervereinigung und Ehrenmitglied

einiger Sondervereine. Der Landesverband ehrte sein Vermichtnis mit

einer Gedenkmedaille und zu seinem 10-jdhrigen Todestag mit einem

Landesverbandsehrenband. Als Nachfolger iibernimmt Klaus Nielitz die
Walter Flemming  Fijhrung des Landesverbandes.

Beim Aufbau der neuen Strukturen wird der Landesverband durch den Vizeprisidenten des
BDRG Hans Amelsberg, Giinter Stach und Prof. Dr. Joachim Schille, der auch zahlreiche
Fachvortrige zu Ziichterschulungen halt, wirkungsvoll unterstiitzt. Als Dank fiir ihre tatkraf-
tige Hilfe werden sie zu Ehrenmitgliedern des LV ernannt.

Am 9.3.1991 wird in Wernigerode die Preisrichtervereinigung von Sach-

sen-Anhalt gegriindet. Im Griindungsjahr gehdren der PV 156 Mitglieder

an, davon 92 aus Halle und 64 aus Magdeburg. 1996 findet in Wernige-

rode die Hauptpreisrichtertagung statt, die von Helmut Ritzau ausge-

zeichnet organisiert wurde. Nach dem Tod von Walter Sidnger {ibernimmt

Rudi Amme 1994 den Vorsitz. Der Ausbildung neuer Preisrichter und der

standigen Qualifizierung durch Schulungsprogramme wird groe Auf-

merksamkeit geschenkt. Nach dem Tod von Rudi Amme wird Helmut

Kiihlhorn 2013 Vorsitzender.

Vorldufer des Zuchtbuches war die Arbeitsgruppe anerkannte Zuchten

der DDR, die schon das Grundprinzip der Rassegefliigelzucht Leistung

und Schonheit verfolgte, das auch weiter im Mittelpunkt der Tétigkeit des Zuchtbuches stand.
1992 iibernimmt Herbert Flaake aus Eisleben die Leitung. Zur fachlichen
Weiterbildung dienen die jéhrlichen Zuchtbuchtagungen in Eisleben, bei
der auch die Aufschreibungen der Legeleistungen und der Nachzuchten
ausgewertet werden. Nach der schweren Erkrankung von Herbert Flaake
im Jahr 2011 ibernimmt das langjdhrige Mitglied Otto Killat die Leitung
und erhoht die Qualitét der Tatigkeit des Zuchtbuches durch seine ziel-
gerichtete Tatigkeit weiter.

Helmut Ritzau

Die Jugendorganisation nimmt ihre Tatigkeit sehr ernst, denn die Ge-
winnung von Kindern und Jugendlichen fiir die Rassegefliigelzucht ist
Wilfried Dérfer  von fundamentaler Bedeutung fiir die Existenz des LV. Ab 1991 finden
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jahrliche Landesjugendschauen statt, die nach bescheidenen Anfangen immer mehr Zuspruch
finden. 1994 findet das erste Landesjugendtreffen in Gndlbzig statt. Ab 1995 finden jéhrliche
Landesjugendtreffen statt, die gemeinsam jéhrlich wechselnd mit dem Landesverband der
Rassekaninchenziichter organisiert werden. GroBle Verdienste erwirbt sich dabei Wilfried
Dorfer, der 1999 die Leitung von Adolf Bartel iibernimmt. Die Landesjugendtreffen erstre-
cken sich tiber eine Woche, in deren Mittelpunkt Spiel, Spafl und besonders Wissensvermitt-
lungen stehen. Langjdhriger Lagerleiter ist Kurt Stenzel. Diese Form der Jugendarbeit ist im
BDRG beispielhaft.

Im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit beteiligt sich der LV jahrlich mit Werbeveranstaltungen
an den Landwirtschaftsausstellungen, frither die LATIGA in Magdeburg und Stendal und seit
10 Jahren in Reinstedt.

Im Oktober 1990 wird der Sonderverein Wassergefliigel in Oberrdblingen gegriindet. Im Jahr
2000 stirbt der verdienstvolle Kassierer Achim Duckstein. Im Folgejahr iibernimmt Siegfried
Haenel die verantwortungsvolle Aufgabe. Ab dem Jahr 2000 finden Landesschauen jéhrlich
als MIRAMA in den Messehallen Magdeburg statt. Sie entwickeln sich zum Hohepunkt des
Ausstellungswesens in unserem LV, wobei sich die Magdeburger Zuchtfreunde mit der Unter-
stiitzung der angrenzenden Kreisverbidnde grofle Verdienste erwerben.

Am 27.4.2002 wird die Fahne des Landesverbandes in
Aschersleben feierlich geweiht. Vom 22. — 25. Mai findet die
165. Bundesversammlung des BDRG in Aschersleben statt,
die bestens organisiert war und in einem wiirdigen Rahmen
stattfand. Die Tagungen fanden im ,,Bestehornhaus® im Zen-
trum der Stadt statt. Die Géste waren in den Hotels ,,Ascania®,
»Stadt Aschersleben® und ,,Big Moom* untergebracht. Erst-
malig fanden die Auszeichnungen am Festabend statt, so dass
die Bundesversammlung am Sonntag eine der kiirzesten war.
Im gleichen Jahr erscheint eine Chronik des Landesverbandes
unter dem Titel ,,Historische Aufzeichnungen iiber die sach-
sen-anhaltinische Rassegefliigelzucht™ ; die im wesentlichen
von Horst Weidenhagen mit Unterstiitzung von Giinter Stach
verfasst wurde. Mit grolem Flei3 wurden wesentliche Fakten
der Entwicklung des LV zusammengetragen.

Im August 2002 werden grofie Teile Sachsen-Anhalts an den Fliissen von einem ,,Jahrhunder-
thochwasser* betroffen, das grofle Schaden am Eigentum der betroffenen Ziichter anrichtet
und wertvolle Tierbestinde gehen verloren. Eine Solidarititswelle ergreift das Land. Geld-
spenden und kostenlose Bereitstellung von Zuchttieren mildern die entstandenen Schiaden. Im
Jahr 2013 wiederholt sich das Ganze mit noch gréBeren Schiden.

Im Jahr 2003 tritt Klaus Nielitz nach 10-jéhriger erfolgreicher Téatigkeit zuriick. Werner West-
phal wird neuer Vorsitzender.

Im Jahr 2003 wird durch das Ministerium des Innern ein Ausstellungsverbot an kirchlichen
Feiertagen verhdngt , das 2004 wieder aufgehoben wurde. Im gleichen Jahr werden auf Ver-
alassung des BDRG auf der Grundlage einer Broschiire Ziichterschulungen in allen Vereinen
organisiert, fiir die teilnehmenden Zuchtfreunde ein Zertifikat erhalten.
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Im Jahr 2005 tritt erstmals die Klassische Gefliigelpest auf, die auch in den folgenden Jahren
immer wieder auftritt und massive Einschrankungen fiir die

Ziichter mit sich bringt. Flaichendeckende Totung betroffener Tierbestinde und die

Verhdngung von Aufstallungsverboten fithren zu Protesten der gesamten Ziichterschaft. Der
Landesverband beteiligt sich mit der Entsendung eines Busse mit Ziichtern unseres LV an
einer zentralen Protestdemonstration des BDRG vor dem Bundesministeriums fiir Landwirt-
schaft in Berlin. Da die Veterinardmter der Landkreise fiir die Durchsetzung der Seuchenver-
ordnung zustindig sind, kommt es auch zu Verboten von Ausstellungen in unterschiedlicher
Handhabung , die nicht nachvollzogen werden konnen.

Klaus Nielitz

Im September 2005 wird auf Initiative von Klaus Nielitz in Aschers-
leben ein Museum erdffnet. In geschmacksvoll eingerichteten Réu-
men werden Erinnerungsstiicke aus vergangenen Epochen wirkungs-
voll gezeigt.

Im Jahr 2006 wird in Sachsen-Anhalt eine Gebietsreform durchge-
fiihrt, bei der die Anzahl der Landkreise auf 13 reduziert wird. Der
Landkreis Zerbst wird vollstdndig aufgehoben und es entstehen meh-
rere sehr groBflichige Kreise, die eine chrenamtliche Arbeit sehr
erschweren. Die Anpassung der Kreisverbiande an die neuen Struk-
turen fiihrt zu einer kontroversen Diskussion im Landesverband , wo-
bei auch personliche Befindlichkeiten eine Rolle spielen. Als erste
schlieBen sich die Kreisverbdande Wernigero-

de, Halberstadt und Quedlinburg zum KV Harz zusammen, dem noch
weitere folgen. Der Prozess ist bis heute noch nicht abgeschlossen.
Den in diesem Jahr vergebenen Landesverbandsteller zieren die Wap-
pen der alten Kreise, der bei den Ziichtern groen Anklang findet.

Im Jahr 2009 startet das Ministerium des Innern einen erneuten Ver-
such zum Verbot von Ausstellungen an kirchlichen Feiertagen, das
teilweise in den Landkreisen umgesetzt wird und zu starken Unruhen
im LV fihrt. In enger Zusammenarbeit und Unterstiitzung mit der
Ministerin fiir Landwirtschaft, Frau Wernicke muss der Herr Mini-
ster Hovelmann die unhaltsame Verordnung nach massiven Protesten
autheben. Das konnte nur erreicht werden, weil die Vorsitzenden des
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Landesverbandes seit seiner Griindung immer einen engen Kontakt und ein vertrauensvolles
Verhéltnis zu den jeweiligen Landwirtschaftsministern pflegten. Wir sind auch dankbar, dass
das Ministerium bis in die heutige Zeit Fordermittel zur Unterstlitzung der Rassegefliigelzucht
bereitstellt, denn das ist nur in wenigen Bundesldndern der Fall.

20009 fertigen 7 Vertreter des Kreisverbandes Halle ohne Vergiitung unter der Leitung des Vor-
sitzenden Lothar Roder 1000 Stinder aus Hartfaserplatten in achtwdchiger Arbeit an. Diese
grandiose Leistung ermdglicht einen einreihigen Aufbau der Landesschau und die bisherig
genutzten Bierkdsten haben ausgedient.

2011 begeht der Landesverband mit den Vertretern der Kreisverbidnde und Ehrengésten fei-
erlich sein 120-jéhriges Griindungsjubildums mit einer Festveranstaltung im Schlosshotel in
Ballenstedt, die von Siegfried Haenel perfekt organisiert war. Der Landesverband erlésst eine
Auszeichnungsordnung mit der Einfithrung des Ziichterdiploms.

Am2.-5.5.2013 findet die 176. Bundestagung des BDRG
in Allrode statt, die von uns hervorragend organisiert war.
Alle Teilnehmer waren im Hotel untergebracht, das be-
ste Bedingungen fiir die Durchfiihrung aller Tagungen
bot. Ausreichenden Parkplitze und eine preiswerte Ver-
sorgung an allen Tagen trugen zum guten Gelingen bei.
Siegfried Haenel hatte ein Rahmenprogrmm organisiert,
das allen Anspriichen gerecht wurde und den Teilnehmern
die Schonheiten des Harzes ndher brachte. Der Prisident
Christoph Giinzel sagte in seinem Schlusswort. ,,Diese
Bundestagung hat Malstibe gesetzt!“

Im gleichen Jahr tritt Werner Westphal als Vorsitzender
zuriick und Dieter Kuhr aus Cérmigk wird sein Nachfol-
ger. In diesem Zeitraum scheiden Frieder Hogel. Rainer
Schone und Otto Killat aus dem Vorstand des LV aus, den
sie nach seiner Wiedergriindung mafigeblich mit gepréagt
haben.
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Der Vorsitzende Dieter Kuhr engagiert sich mit grolem personlichen Einsatz fiir die Durch-
fiihrung unserer Landesschau, da der langjihrige Ausstellungsleiter Giinter Démeland schwer
erkrankte. Die Landesschau verzeichnet wieder steigende Meldungen, so dass sie sich in 2
Hallen als wiirdiger Hohepunkt der Ausstellungssaison préasentiert. Im Jahr 2014 wird das Ké-
figlager von Ostrau nach Magdeburg verlegt. Diese Maflnahme erleichtert die Durchfithrung
der Landesschau wesentlich und bewirkt eine Reduzierung der Kosten.

Wir konnen stolz auf die 125-jdhrige Entwicklung unseres Landesverbandes sein, der im
BDRG geachtet und anerkannt ist. Uns braucht es vor der Zukunft nicht bange zu sein, denn
wir haben eine gute finanzielle Basis und mit unserem Engagement werden wir auch alle Pro-
bleme der Zukunft meistern. Dazu kann jeder von uns beitragen.

Der Beitrag entstand auf der Grundlage der Chronik von Horst Weidenhagen, der Chronik des
BDRG und eigener Recherchen.

Werner Westphal

Bilder von Achim Bruder eingefiigt

Horst Weidenhagen Giinter Stach
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Jahresarbeitsplan des Landesverbandes 2016

28.02.2016 Vorstandssitzung im Restaurant ,,Zum Schiffchen® in Nienburg
Beginn 10.00 Uhr
13.03.2016 Tagung der Kreisjugendleiter in Mehringen Beginn 9.30 Uhr
02.04.2016 Tagung der Preisrichtervereinigung in Hoym Beginn 9.30 Uhr
03.04.2016 XXVI. Landesverbandstag in Biirgerhaus in Giisten
Beginn 10.00 Uhr
12.6.2016 Zuchtbuchtagung im Vereinsheim des GZV
Ascania Aschersleben

Beginn 10.00 Uhr

26.06. — 02.07.2016 22. Gemeinsames Landesjugendtreffen mit den
Rassekaninchenziichtern in Gohrau

03.07.2016 Vorstandsitzung im Restaurant ,,Zum Schiffchen in Nienburg
Beginn 10.00 Uhr

28.08.2016 Tagung der Preisrichtervereinigung in Hoym Beginn 9.30 Uhr

02. — 04.09.2016 125 Jahre Landesverband Sachsen — Anhalt

Festveranstaltung im Morada Hotel in Alexisbad, verbunden mit
der erweiterten Landesvorstandssitzung

17.-18.09.2016 6. gemeinsame Landesjungtierschau der Rassegefliigel- und
Rassekaninchenziichter in Ostrau

25.-27.11.2016 20. Landesrassegefliigelschau und
92. MIRAMA in Magdburg

27.12.2016 Tagung des Vorstandes in Nienburg Beginn 10.00 Uhr

- Anderungen vorbehalten! -
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Vereinsjubiliden

125 Jahre
RGZV Calbe

75 Jahre
RGZV Badeborn e. V.

50 Jahre
KTZV Steuden

Der Landesverband gratuliert allen Vereinen, die in diesem Jahr ein Griindungsjubildum
begehen und wiinscht weiterhin eine gute, erfolgreiche Entwicklung.

Fiir ihr groBes Engagement bei der Forderung der Rassegefliigelzucht in Sachsen-Anhalt
wurden auf dem XXV. Landesverbandstag in Giisten nachstehende Zuchtfreunde ausge-
zeichnet

als Meister der Sachsen-Anhaltinischen Rassegefliigelzucht

Peter Dhonau, Schkopau
Bernd Sanftenberg, Hobeck
Herbert Albrecht, Oranienbaum Worlitz
Rolf Klausing, Wolferstedt
Jirgen Lange, Gatersleben
Hans Faatz, Unseburg
Hartwig Simon. Markrdhlitz
Siegfried Steitmann, Uichteritz
Rainer Janicke, Uichteritz

mit dem Ziichterdiplom

Dieter Hausmann, Ebendorf

Allen Zuchtfreunden wiinschen wir flir die Zukunft personliches Wohlergehen, weiterhin
viel Erfolg und Freude in der Rassegefliigelzucht.
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Mitgliedermeldungen des Landesverbandes Sachsen — Anhalt
fiir das Jahr 2016 (Stand per 01.01.2016)

Lenioren

e Kreisverband et | "ae | v | o | waws | eeaewe | mmawes
Vecaing 1 wrw. May. | segisen | Gesmng
e | —— S i
1. |KV Anhalt-Bitterfeld 29 | 409 18 | 427 | -5 -2 7
2. |KV Aschersieben/Staffurt 25 | 434 | 42 | 476 | -22 o 22
3. |KV Bérdekrais 22 | 256 | 40 | 295 | 5 2 3
4. |KV Burgenlandkreis KTZ 12 156 & 164 -2 o -2
5. |KV Burgenlandkreis RGZ 16 | 247 | 8 | 2285 | -1 | -1 .2
8. |KVd. RBZ Harz o.V. 47 | 702 | 56 | 759 | -28 | 158 | -1
7. |KV d.RGZ Ohre e.V. 47 | 346 | 39 [ 385 | 3 2 5
8. |KV Dessau 3 | 48 0 18 ] o o
9. |KV Halle/Saalkreis 22 | 306 | 27 333 | -10 | 1 2
10. |KV Hohenmolsen-WaeiRenfels 18 | 280 | 28 | 308 | -8 3 5
11. |KV Jerichower Land 19 2T8 23 301 -14 -2 A6
12. |KV KTZ Mansfeld-Sadharz 8 136 | 18 | 154 | =2 -3 -5
13. |KV Magdeburg T a9 ] 93 -3 1 -14
14, |KV Mansfelder Land 17 | 276 | 18 | 294 | 13 -3 T
15, |Kv Merseburg-Querfurt 19 | 335 | 19 | 354 | -1 1 0
16. |KV Salzlandkreis 14 | 2086 | 286 | 322 | -7 1 s
17. |KV Salzwedel e.V. 11 | 174 | 14 |88 | 7 | © =
18. |HV Schénebeck 12 242 B 280 -3 <] -3
19. |KV Stendal 14 277 21 298 -3 3 o
20, |KV Wittenberg 7 15 | 271 | 14 | 285 | 26 | -3 23
Gesamtzahl-Kreisverbdnde: 20 347 | 5608 | 433 8029 | 103 «18 134
1 Brﬂrl:la ltTl: eV, laﬂ-'l 1 16 0 16 0 [ a
2 Farbentaubenverein 5.-A. 1992 1 14 | 0 14 0 0 0
3 Wassergefligelzuchtv. 5.-A. 1881 1 50 2 52 -2 1 -1
Gesamtzahl-Sonderveraine: 3 80 2 82 Cr] 1 |
Insgesamt-KV und SV: 350 | 5688 435 |6111] -108 | 18 | -13s
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Mitgliederentwicklung-KV und SV im LV Sachsen-Anhalt:

6B05
6498
6368
| I '5 v

Gesamt
2012

Gesamt
2016:

Gesamt
2015:

Gesamt
2014:

Gesamt
2013:

Gesamt
2011:

Senioren
2011:

Senioren Senioren Senioren  Senioren

2012 2013 2014: 2015:

Senioren
2016:
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Landesverband Sachsen-Anhalt
- Ringversandstelle -

Ringverteilung nach Kreisverbanden im
Landesverband Sachsen-Anhalt 2015 Stand: 14.09.2015

[Kreisverbanide | Erwachsene BR Jugend BR
Aschersleben - Stalifurnt 17.552 1548
Salzlandkrers 14.231 B2
Anhalt - Bitterfeld 17.680 902
Bordekreis 15,668 1.441
Burgenlandkreis KTZ 8.765 429
Burgenlandkreis RGZ 9827 255
Dessau-Roflau 1.054 0
Halle - Saalkreis 12995 1.020
Harzkreis 30.549 2.46%
Hohenmilsen - Weilenflels 12,502 R
Jerichower Land 11.866 772
Mugdeburg $.503 187
Munsfelder Land 11.319 436
Merseburg - Querfun 16.2K1 1
|Oirckreis | 6. 449 1.534
Salrwedel 6.911 468
Manzfeld - SOdharz 3895 60
Schinebeck 8.342 150
Stendal 10,428 559
Wittenberg 14.953 653
aublerhalb des LY 1.222 162
S 250,992 15758
[ 266750

Quellendort, den 14.09.2015
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Rechenschaftsbericht des Vorstandes zum Landesverbandstag
am 03.04.2016

Ein Jahr liegt wieder hinter uns und es ist Zeit {iber das vergangene Jahr Rechenschaft abzu-
legen. Grundlage fiir die Arbeit des Vorstandes war der Jahresarbeitsplan. Alle festgelegten
Aufgaben konnten erfiillt werden. Die Mitglieder des Vorstandes besuchten die Bundestagung
in Thiiringen und weitere zentrale Veranstaltungen des Bundes und werteten sie aus. Ein wei-
terer Schwerpunkt waren die Teilnahme an den Kreisarbeitstagungen und Ausstellungen im
Landesverband sowie die Uberbringung von Gliickwiinschen zu Vereins- und personlichen
Jubiléden.

Unseren Landesverbandstag haben wir am 23.03.2015 hier im Biirgerhaus durchgefiihrt, zu
dem wir eine erfolgreiche Bilanz fiir unseren Landesverband ziehen konnten.

Zur Zeit hat unser Landesverband 6.111 Mitglieder, davon 435 Jugendliche. Einen Riickgang
haben wir bei den Senioren von 105 Mitgliedern und bei der Jugend von 18 Mitgliedern.
Riickldufig sind die Mitglieder besonders bei den Kreisverbdnden Harz mit 41, Aschersle-
ben — Staf3furt mit 22, Mansfeld — Stidharz und Mansfelder Land mit 16. Der Kreisverband
Wittenberg hat einen Zuwachs von 23 Mitgliedern. Stabil sind die Kreisverbande Merseburg
— Querfurt und Stendal. Erfreulich ist, dass die Mitglieder in der Jugendorganisation gleich-
bleibend sind.

Bei der Ringbestellung wurden 2015 266.750 Ringe abgegeben. Der Riickgang von 2.379
Ringen ist unwesentlich. Bei den Senioren bezogen die Ziichter im Durchschnitt 44,2 Ringe
und bei der Jugend 36,2 Ringe. Das liegt im Bundesdurchschnitt immer noch ganz oben.
Die Abgabe und der Versand durch Familie Pforte verlief ohne wesentliche Probleme. Dafiir
mochte ich mich auch im Namen der Ziichter herzlich bedanken.

Der Landesjugendobmann Steffen Falke hat mit seinen Vorstand die erfolgreiche Arbeit bei
der Betreuung der Jugendlichen fortgesetzt. Der Hohepunkt war wieder das 21. gemeinsame
Landesjugendlager mit den Jugendlichen des Landesverbandes der Rassekaninchenziichter im
Ferienpark Zichtau in der schonen Altmark. Sachsen-Anhalt ist einer der wenigen Landesver-
binde im Bund, in dem Haar und Feder eine so hervorragende Zusammenarbeit im Jugendbe-
reich pflegen. Die allgemeine Situation in den Kleintierverbdanden wird perspektivische eine
solche Zusammenarbeit mehr denn je fordern. Damit die Lobby der Kleintierziichter erhalten
bleibt, bedarf es gemeinsamer Anstrengungen. Die Vorbereitung und Durchfithrung des Lan-
desjugendlagers lag im vergangenen Jahr in den Hénden der Gefliigelfraktion und war vom
Zuchtfreund Steffen Falke als Lagerleiter hervorragend abgesichert. Insgesamt wurden 110
Kinder und Jugendliche betreut. Der Aufwirtstrend mit wieder steigenden Mitgliederzahlen
hilt weiter an. Es gab viele hoffnungsvolle neue junge Gesichter zu sehen und ein Genera-
tionswechsel wird langsam vollzogen. Hohepunkte waren Tierbesprechungen, der Bau von
Nistkisten, der Besuch der Heimatstube, des Mérchenparks, einer Baumkuchenmanufaktur
und ein Grillfest. Spiel und Spafl kamen auch nicht zu kurz, so dass die Kinder und Jugend-
lichen eine erlebnisreiche Ferienwoche verlebten. Unser Dank gilt besonders den Betreuern
und den unterstiitzenden Vereinen Salzwedel und Vinzelberg. Ein weiterer Hohepunkt war die
5. gemeinsame Landesjugendschau in Wettin mit steigenden Meldezahlen. Zur Landeschau
standen in der Jugendabteilung 510 Tiere. Das war Spitze, wie auch der Jugendinfostand. Das
22 Landesjugendtreffen findet in der Zeit vom 22.06.-02.07.2016 in Gohrau in der Region
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Oranienbaum Worlitz statt. Der Meldeschluss ist der 30. April. Alle Kreisverbdnde sind gut
beraten, wenn sie Kindern und Jugendlichen ihre Teilnahme erméglichen.

Auch fiir das Zuchtbuch gab es im vergangen Jahr vielfaltige Aktivitdten. Hohepunkt war die
Zuchtbuchtagung im Vereinsheim in Aschersleben, bei der die Ehrung der erfolgreichsten
Zuchtbuchaussteller erfolgte.

Erstmals waren alle Vereinsvertreter des Landesverbandes zur angeschlossenen Ziichterschu-
lung eingeladen, zu der Zuchtfreund Jiirgen Weinhold als Referent gewonnen werden konnte.
Die Resonanz liel3 allerdings zu wiinschen iibrig. Zur weiteren interessanten Ausgestaltung
soll es in diesem Jahr eine Bruteierbewertung und eine Tierbesprechung geben, damit die
praktische Schulung wieder mit Leben erfiillt wird.

Ein erfreuliches Meldeergebnis brachte unsere Landeszuchtbuchschau in Magdeburg. 50 vor-
gestellte Zuchtpaare beziehungsweise Stdmme sind eine Steigerung. Optimal untergebracht
und versorgt konnte die Zuchtbuchabteilung eine echte Werbung in eigener Sache machen.
Dazu trug nicht unwesentlich die wieder aktualisierten Werbetafeln von Zuchtfreund Rataj
bei. Die Qualitit der ausgestellten Tiere wurde vom amtierenden Preisrichter Jiirgen Weinhold
als iiberdurchschnittlich bezeichnet, wobei 5 Hochstnoten und 8 hervorragend erzielt werden
konnten. 4 Stdmme des Zuchtbuches standen zur Jubildumsstammschau in Hannover und
Zuchtbuchmitglieder konnten auf den jeweiligen Verbandsschauen des Bundes den deutschen
Meistertitel erringen. Das zeugt von der hohen Qualitdt der Tiere des Zuchtbuches, in dem das
Grundprinzip der Zucht ,,durch Leistung zur Schonheit” konsequent verfolgt wird.

Auch in der Schausaison 2015/16 konnten die 118 aktiven Preisrichter der Preisrichterver-
einigung Sachsen — Anhalt die genehmigten 267 Rassegefliigelausstellungen in unserem
Bundesland gut absichern. Die Schulungsleiter unserer Preisrichtervereinigung leisten seit
Jahren sehr gute Arbeit in der Ausbildung neuer, erfreulicher Weise recht junger Preisrichter.
2016 werden wir wieder 2 ,,neue” Kollegen begriilen diirfen. Ein grofles Augenmerk wird
auf die breitere Einsatzmdglichkeit der Preisrichter durch stindige Weiterentwicklung ihrer
Gruppenzulassung gelegt. So haben mit Abschluss dieser Schausaison wieder 9 Preisrichter
Erweiterungspriifungen fiir mindestens eine Bewertungsgruppe bestanden. Die zuchtstands-
bezogene Bewertung unseres Rassegefliigels kann nur so stetig verbessert werden. Fiir 54
Preisrichter unseres Landesverbandes war der Bewertungsauftrag zur 19. Landesschau einer
der Hohepunkte. 122 Hochstnoten, waren nicht nur Ausdruck der Qualitét des ausgestellten
Rassegefliigels sondern auch der Beweis fiir die Kenntnis des Zuchtstandes unserer Preis-
richter. In dieser Hinsicht wollen wir weiterhin Dienstleister in Sachen Rassegefliigel fiir all
unserer Zuchtfreunde sein. Dazu gehdren neben Fachvortragen, Tierbesprechungen vor allem
die Bewertung auf den Ausstellungen. Eben diesen Verpflichtungen gegeniiber den Vereinen
sind unsere Preisrichter bei Wind und Wetter nachgegangen. Nicht zuletzt deshalb gebiihrt
ihnen Dank und Anerkennung.

Unser Jahreshdhepunkt war wieder die 19. Landesschau mit der Landesjugend- und Lan-
deszuchtbuchschau in den Messehallen in Magdeburg, die sich in beiden Hallen schon ge-
schmiickt représentierte. Mit 5.322 Tieren wurde ein tolles Ergebnis erzielt, dass eine weitere
Steigerung zum Vorjahr bedeutet. Bei den angeschlossenen Haupt- und Sonderschauen ragten
die Briinnerkropfer mit 750 Tieren heraus. Im Mittelpunkt standen die Jugend- und Zucht-
buchschauen, die rdumlich gut angeordnet waren. Unser Dank gilt allen Ausstellern und ganz
besonders der Ausstellungsleitung sowie den Kreisverbianden, die diese wiirdige Landesschau
organisiert und durchgefiihrt haben. Dabei wurden wir auch von der Messeleitung gut unter-
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stiitzt. Trotz gestiegener Hallenkosten konnte ein gutes finanzielles Ergebnis erzielt werden.
Eine wesentliche Grundlage dafiir waren die Fordermittel des Ministeriums fiir Landwirt-
schaft, fiir deren Bereitstellung ich mich bei Herrn Minister Aeikens herzlich bedanken méch-
te. Diese Forderung gibt es nur in wenigen Bundeslandern. Unser Ministerium hat immer
ein offenes Ohr fiir die Probleme der Rassegefliigelzucht, bei deren Losung wir stets einen
verstandnisvollen und unterstiitzenden Partner hatten.

Im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit spielt unsere Homepage im Internet eine bedeutende
Rolle, denn sie dient der Information unserer Ziichter und ist Ausdruck der lebendigen Arbeit
unseres Landesverbandes. Achim Bruder leistet hier eine exzellente Arbeit, denn die Home-
page ist immer aktuell mit zahlreichen aussagefahigen Bildern gestaltet.

Liebe Zuchtfreunde, verehrte Ehrengéste, unser Landesverband begeht in diesem Jahr sein
125-jdhriges Griindungsjubildum. Diesen Anlass werden wir gemeinsam mit den Vorsitzen-
den der Kreisverbinde und Ehrengésten am ersten Wochenende im September in Alexisbad
gebiihrend begehen und feiern, denn auf die Geschichte und Entwicklung in den 125 Jahren
unseres Bestehens konnen wir mit Recht stolz sein. Herausragende Personlichkeiten und ziich-
terische Leistungen haben auch einen spiirbaren Einfluss auf die Entwicklung der deutschen
Rassegefliigelzucht ausgeiibt. Eine ausfiihrliche Festschrift vom Ehrenvorsitzenden Zucht-
freund Werner Westphal ist im LV — Aktuell Nr. 40 und auf unserer Homepage veroffentlicht.

AbschlieBend mochte ich allen Zuchtfreundinnen und Zuchtfreunden unseres Landesver-
bandes viel Erfolg im begonnen Zuchtjahr und viel Freude bei der Ausiibung unseres schonen
Hobbys wiinschen.

Dieter Kuhr

- Souitzer Hauben
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Landesverband der Rassegefliigelziichter
Sachsen/Anhalt e. V.

- Jugendorganisation -

Ehrenvorsitzender: Wilfried Dérfer, Dammweg 2,
06712 Schnaudertal/OT Brockau, © 034423/21288

Landesjugendleiter: Steffen Falke, Miihlenstr. 4,
39393 Ausleben/OT Warsleben, ® 039404/50507

Jahresbericht der Landesjugendorganisation

Das Jahr 2015 war ein ereignisreiches und von vielen Hohepunkten geprigtes Jahr. Der
Landesjugendvorstand traf sich zur ersten Vorstandsitzung im Februar in Quellendorf beim
Zuchtfreund Pforte um die Weichen fiir die Hohepunkte des Jahres zustellen. Dazu zéhlte
die Hauptversammlung der Kreisjugendleiter im Mirz, zu der auch alle Preistriger der letz-
ten Grofischauen zur Auszeichnung eingeladen waren. Das Vereinsheim in Mehringen ist mit
seiner Kapazitdt und zentralen Lage schon iiber Jahre ein wiirdiger Gastgeber unsere Jugend-
organisation. Die Beteiligung an der Veranstaltung, war wie in den Jahre zu vor sehr gut be-
sucht und einige Vorstandsmitglieder unseres Landesverbandes folgten ihrer Einladung. Der
erste Hohepunkt 2015 war fiir unsere Jugendziichter das 21. gemeinsame Landesjugendlager
mit den Jugendlichen der Kaninchenziichter im Ferienpark Zichtau in der schonen Altmark
im Norden der Region unseres Bundesland. Die Organisation wurde im diesen Jahr von der
Gefliigelfraktion durchgefiihrt und die Leitung des Lagers lag in der Hand des Landesju-
gendleiters. Die Vorbereitung und Organisation des 21. Gemeinsamen Landesjugendlager war
wieder hervorragend geplant. Wiederum gab es viele hoffnungsvolle neue junge Gesichter zu
sehen und ein Generation Wechsel wird langsam vollzogen. Der Aufwirtstrend mit wieder
steigenden Teilnehmerzahlen hilt weiter an. Es gilt nun, in den Bemiihungen nicht nachzu-
lassen. Die in jedem Jahr zur Stelle stehenden Betreuer sind der Grundstein dazu, um die Ju-
gendlager erfolgreich durch zu fiihren. Dafiir gebiihrt der uneingeschrinkte Dank der Jugend-
leitung. 2016 findet nun zum 22. Male das gemeinsame Landesjugendlager statt. Sachsen/
Anbhalt ist damit einer der wenigen Landesverbdnde, wo Haar und Feder eine so hervorragend
Zusammenarbeit im Jugendbereich pflegen. Die allgemeine Situation in den Kleintierverban-
den wird perspektivisch eine solche Zusammenarbeit mehr denn je fordern. Damit die Lobby
der Kleintierziichter aufrechterhalten bleibt, bedarf es gemeinsamer Anstrengungen. Das 22.
gemeinsame Landesjugendlager findet im diesen Jahr in der Region Oranienbaum-Worlitz
statt, in der Jugendherberge Gohrau im Zeitraum vom 26.6. bis 2.7.2016 unter der Leitung des
Landesjugendleiters der Kaninchenfraktion J. Pfortsch. Damit das 22. gemeinsame Landesju-
gendlager eine entsprechende Resonanz erfihrt, sind die Kreisjugendleiter gefragt, rechtzeitig
die Anmeldeformulare auszureichen. Die 5. gemeinsame Landesjugendjungtierschau war ein
Erfolg, mit einer steigenden Meldezahl von 196 Tieren bei der Gefliigelsparte und 78 Tieren
bei der Kaninchenfraktion kam eine gesamt Tierzahl von 274 Tieren zusammen. Der RGZV
Wettin bereitet diese Schau mustergiiltig vor und es blieben keine Wiinsche offen. Die dies-
jahrige und damit 6. Veranstaltung dieser Art wird in Ostrau am 17. und 18. September statt-
finden. Obwohl einige Kreisverbénde relativ lange Anfahrtswege haben, sollte doch versucht
werden, mittels Sammeltransport die Schau zu beschicken. Ein positiver Trend ist bei der Be-
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teiligung unserer Jungendziichter zur 24. Landesjugendschau in Magdeburg zu verzeichnen.
Trotz Terminenge mit Leipzig (als Bundesschau) und Dortmund (als Bundesjugendschau)
stieg die Ausstellerzahl und Tiermeldung an. Diesmal stellten 62 jugendliche Aussteller 510
Tiere in der Jugendklasse, sowie 2 Kollektion im Zuchtbuch aus. Die Tierqualitdt konnte
sich sehen lassen. Uberwiegend sehr gute Noten vergaben die Preisrichter, wobei 18 mal
Vorziiglich und 21 mal Hervorragend fuir die Qualitét der Tier spricht. Die Verantwortlichen
des Jugendinfostand stellten wieder einen Top Infostand auf die Beine, mit einer kleinen Ver-
losung und den Verkauf von Fan-Shop Artikeln sowie verschiedenen Kleintierbedarf, war der
Jugendinfostand wieder eine Zentrale Anlaufstelle. Vielen Dank an alle Helfer, sowie auch
den Sponsoren von Verlosungsartikeln. Zur 52. Bundesjugendschau in Dortmund war leider
nicht so eine positive Meldezahl von Jugendaussteller aus Sachsen/Anhalt zu verzeichnen.
In diesen Jahr stehen wieder mehre Hohepunkte fiir unsere Jugendziichter an wie z.B. mit
der 53. Bundesjugendschau in Leipzig vom 2.12.-4.12.2016 sowie 25. Landesjugendschau in
Magdeburg vom 25.11.-27.11.2016, das 22. Landesjugendlager vom 26.6.-2.7.2016 und die
6. Gemeinsame Landesjugendjungtierschau in Ostrau vom 17.9.-18.9.2016 dieses kann nur
realisiert werden mit gewissenhafter Planung in den Vereinen, sollte die Teilnahme unserer
Jugendziichter an diesen Hohepunkten gewihrleisten sein. Grundvoraussetzung ist natiirlich
ausreichend qualitativ hochwertige Nachzucht. Die beste Werbung fiir das Tun unserer Ju-
gendziichter sind die natiirlich auch weiterhin die Ortsschauen, weil dort die meisten Laien
unter den Besuchern vertreten sind. Familien mit Kindern denen die bunte Vielfalt unserer
Klein-Tieren liebevoll demonstriert wird, kommen bestimmt gern wieder und behalten das
Hobby in guter Erinnerung. Natiirlich sollten die Tiere unserer Jugendziichter besonders pré-
sentiert werden. Auch eine Einladung zum Besuch der Schau von Kindergarten oder Grund-
schulklassen wird in der Regel sehr gerne angenommen. Zur Mitgliederentwicklung gibt es
in diesem Jahr leider einen kleinen negativ Trend, mit einer sinkenden Mitgliederzahlen von
19 Jugendlichen. Somit haben wir 2016 einen Jugendmitgliederstand von 433 Jugendlichen.
Der Jugendringbezug 2015 betrug 15758, das sind 1344 Ringe mehr als zu Jahr 2014, somit
sind dies rund 35 Ringe im Schnitt pro gemeldeten Jugendziichter. Alles in allen steht unsere
Jugendarbeit derzeit auf gesunden Fiilen.

Steffen Falke
Landesjugendleiter
Sachsen-Anhalt
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Blick in die Landesjugendschau

Die Sieger der Schau: Jeffrey-Lee Waldowski, Constantin Kufs, Dennis Schmidt,
flankiert vom Ausstellungsleiter und Landesjugendobmann.
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Medaille: Sieger der gemeinsamen Landesjugend-Jungtierschau 2015
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22.Landesjugendtreffen der
Rassegefliigel- und Rassekaninchenziichter
des Landes Sachsen-Anhalt in der JBBS Gohrau
Vom 26.06-02.07.2016

Das 22. Landesjugendtreffen der Rassegefliigel-, Rassekaninchen und Kleintierziichter von
Sachsen-Anhalt findet in der Jugendbegegnungs- und Bildungsstitte Jugendstralle 20, 06785
Oranienbaum-Worlitz ( OT Gohrau) statt. Die Unterbringung erfolgt im Bettenhaus.
Nihere Informationen zur JBBS Gohrau im Internet unter : www.jbbs-gohrau.de
Das Mindestalter der Teilnehmer betriigt 8 Jahre.
Die schriftliche Genehmigung fiir die Teilnehmer an allen Veranstaltungen wird mit der elter-
lichen Unterschrift auf der Anmeldung erteilt. Jeder Kreisverband hat eigenstindig zu gewéh-
ren, dass fiir die Betreuung der Teilnehmer ein Betreuer nach dem Schliissel:
10 Teilnehmer — 1 Betreuer zu stellen ist.
Eine Abstimmung unter den teilnehmenden Kreisverbanden sollte angestrebt werden.
Der Unkostenbeitrag je Teilnehmer betrigt pro Tag:
30,00€ = 180,00¢€ fiir 6 Tage.
Dieser Betrag ist auf das Konto:
Empféinger: Jochen Pfortsch
IBAN: DE09 8055 0101 1401 0793 30
BIC: NOLADE21WBL
Sparkasse Wittenberg
Verwendungszweck: 22. Landesjugendtreffen Gohrau

zu iiberweisen.
Jeder Teilnehmer sollte dem Wetter entsprechende Bekleidung, sowie Waschzeug, Bettzeug,
Sportschuhe, Impfausweis und Versicherungskarte dabei haben.
Mit der Abgabe der Teilnahmeerklarung werden die Benutzbedingungen und die Hausordnung
der JBBS Gohrau anerkannt und das Hausrecht von den Veranstaltern gewéhrt und respektiert.
Es wird empfohlen die Handy's und Computerspiele Zuhause zu lassen .
Die Anreise erfolgt am Sonntag, den 26.06.2016 ab 14:00 Uhr und die Abreise am Sonnabend,
den
02.07.2016 nach Abnahme der Zimmer gegen 9:00 Uhr.
Anmeldungen erfolgt iiber das beigefiigte Anmeldeformular an :

Jochen Pfortsch

Wittenbergerstrafle 1
06901 Kemberg
034921/21103

Meldeschluss ist der 30.04.2016. Die Meldung erfolgt Kreisverbands-bzw. Vereinsweise.
Der Anmeldung ist eine Ablichtung der Einzahlung des Unkostenbeitrages beizufiigen.
Am Freitag, den 01.07.2016 findet am Vormittag das obligatorische ,, Sportfest ,, statt und am
Nachmittag ab 13.30 die Abschlussveranstaltung mit den Auszeichnungen.
Hierzu sind alle Eltern, Landesverbands-, Kreis- und Vereinsvorstandsmitglieder sowie alle
Interessierten recht herzlich eingeladen.
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22. Landesjugendtreffen 2016 Gohrau — Vorlaufiger Ablaufplan

13.00 Uhr
18.00 Uhr
19.00 Uhr

8.00 Uhr
9.00 Uhr

12.00 Uhr
13.00 Uhr
18.00 Uhr

8.00 Uhr
9.00 Uhr

12.00 Uhr
13.00 Uhr
18.00 Uhr
19.00 Uhr

8.00 Uhr
8.30 Uhr
13.00 Uhr
14.00 Uhr
18.00 Uhr

8.00 Uhr
9.00 Uhr
12.00 Uhr
13.00 Uhr
18.00 Uhr

8.00 Uhr
9.00 Uhr
12.00 Uhr
13.00 Uhr
18.00 Uhr

8.00 Uhr
9.30 Uhr

Sonntag, 26.06.2016

Anreise
Abendessen
Er6ffnungsveranstaltung

Montag, 27.06.2016

Friihstiick

Tierbesprechung Kaninchen / Ortserkundung
Tierbewertung Kaninchen

Mittagessen

Baden/ Basteln

Abendbrot

Dienstag, 28.06.2016

Friihstiick

Tierbesprechung Gefliigel / Ortserkundung
Tierbewertung Gefliigel

Mittagessen

Baden/Basteln

Abendessen

Disco

Mittwoch, 29.06.2016

Frithstiick
Uberraschungsausflug
Riickfahrt

Baden/ Basteln
Abendbrot

Donnerstag, 30.06.2016

Friihstiick

Waldralley

Mittagessen

Vorbereitung Sportfest/ Abschlussfest
Abendbrot

Freitag, 01.07.2016

Friihstiick

Sportfest

Mittagessen

Abschlussveranstaltung und Siegerehrung
Abendessen

Samstag, 02.07.2016

Frihstiick
Abreise
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Landesverband der Rassegefliigelziichter
Sachsen/Anhalt e.V.

-Zuchtbuch-

< N
z, &

J;%:'\‘"-Anhau 9"‘“‘.\
Ehrenvorsitzender: Otto Killat Oberroblinger
Hauptstrale 17, 06526 Sangerhausen

S 03464/6096626

Zuchtbuchobmann: Willfried Dorfer
OT Brockau, Dammweg 2, 06712 Schnaudertal
= 034423/21288, Fax: 034423/29211

Bericht des Zuchtbuches Sachsen/Anhalt

Im vergangenen Zuchtjahr gab es auch fiir das Zuchtbuch im Landesverband Aktivititen,
die ich nochmals Revue passieren lassen mochte.

Zum Jahresanfang traf sich der Vorstand bei Lothar Roder, um die weitere Verfahrensweise
im Zuchtbuch zu besprechen und die Leistungspreistriager der letzten Stammschau zu be-
stitigen.

Der Hoéhepunkt sollte die Zuchtbuchtagung im Juni im Vereinsheim in Aschersleben sein.
Erstmals waren alle Vereinsvertreter des Landesverbandes zur angeschlossenen Ziichter-
schulung eingeladen. Die Resonanz lief3 allerdings zu wiinschen iibrig. Dem Referenten
Jiirgen Weichold danke ich hiermit nochmals im Namen des Vorstandes, sowie den Aschers-
lebener Zuchtfreunden fiir die Bereitstellung des Tagungslokales.

Natiirlich haben wir uns im Anschluss Gedanken iiber die weitere Ausgestaltung dieser
Veranstaltung gemacht, um eine groflere Beteiligung zu erreichen. So wird es eine Bruteier-
bewertung geben, welche im Versammlungsverlauf erfolgt und so gegen Ende eine Pramie-
rung erfahrt. Die Abgabe der Bruteier erfolgt beim Einlass. Der Termin ist dafiir ideal, da
zum Ende der Brutsaison noch die optimale Leistung der Zuchttiere zu erwarten ist. Die
Anmeldung nach den AAB muss bis zum 31.05.2016 an meine Person erfolgen. Die Betei-
ligung ist nicht nur fiir Zuchtbuchmitglieder angedacht. Nicht nur der Zuchtbuchvorstand
erhofft eine breite Resonanz.

Die Intelligenz der Tauben soll dieses Jahr das Fachvortragsthema sein. Klaus Nielitz wird
dariiber referieren. Rudi Schade wird einige Ausfiihrungen zu den Grundsdtzen der Zucht-
bucharbeit machen. Weiterhin wird es eine Tierbesprechung geben, so dass auch die prak-
tische Schulung wieder mit Leben erfiillt wird.

Die aktuellen Themen aus den Veranstaltungen der Zuchtbuchobleute, sowie der Verant-
wortlichen des Tier- und Artenschutzes flieen in den Versammlungsablauf ein, wie natiir-
lich auch die Ehrung der erfolgreichsten Zuchtbuchaussteller. Ich erhoffe nun eine aktive
Teilnahme am 12.06.2016 wieder in Aschersleben.
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Ein erfreuliches Meldeergebnis brachte unsere Landeszuchtbuchschau in Magdeburg. 50
gemeldete Zuchtpaare bzw. Stimme sind eine erfreuliche Steigerung. Optimal unterge-
bracht und versorgt konnte die Zuchtbuchabteilung eine echte Werbung in eigener Sache
machen. Dazu trug nicht unwesentlich die wieder aktualisierte Werbetafel von unserem
Zfrd. R. Rataj bei. Mein Dank geht an alle, die zum Gelingen beigetragen haben.

Die Qualitdt der gezeigten Tiere wurde vom amtierenden Preisrichter Jiirgen Weichold als
iiberdurchschnittlich bezeichnet. Allein fiinfmal wurde die Hochstnote und achtmal hervor-
ragend vergeben. V 97 Punkte erreichten:

H.J. Zinke mit Zwerg Yokohama weif3- rotgezeichnet; L. Braumann mit Thiiringer Zwerg-
Barthiihner schwarz; St. Haftendorn mit Spaniertauben rot; G. Bunge mit Hessenkropfer
schwarz; Ute Haftendorn mit Altenburger Trommeltauben blaufahl.

Die weiteren vielen hohen sg- Noten zeugen vom ziichterischen Konnen unserer Zucht-
buchmitglieder. Leider konnten sich einige Zuchtbuchmitglieder wegen fehlender Nach-
zucht aufgrund der sinnlosen Aufstallungsverordnung nicht beteiligen. Dies spiegelt sich
auch in einigen Zuchtleistungsdaten wieder.

Erste positive Ansdtze brachte die wiederum ausgeschriebene Landeszuchtbuchmeister-
schaft auch auf die zusitzliche Beteiligung in der allgemeinen Klasse. Dort konkurrierten
115 Tiere in den jeweiligen Klassen, welche dann in die Auswertung zur ZB- Meisterschaft
herangezogen wurden. Die Ergebnisse:

Grof- und Willfried Dérfer auf Amerikanische Pekingenten 381 Punkte
Wassergefliigel

Hiihner ZG Bach auf New Hampshire weif3 376 Punkte
Zwerghtihner Lutz Braumann auf Th. Zw.Barthiihner schwarz 382 Punkte
Tauben Ute Haftendorn auf Altenb. Trommeltauben blaufahl 385 Punkte

Die Ehrenplakette des BMLV erhalten:
Jugend: Eric Haftendorn auf Spaniertauben gelb
Senioren: Stephan Haftendorn auf Spaniertauben rot

Die Vergabe der Leistungspreise erfolgte in Auswertung der Qualitéts- und der Leitungsno-
ten: Demnach erringen die vom BDRG bereitgestellten Leistungspreise:

Bundesmedaille: Dietmar Richter auf Zwerg Brahma weil3- schwarz columbia
Zinnkrug: Lothar Roder auf Cochin schwarz
Zinnbecher: Gerhard Bunge auf Hessenkropfer schwarz

Bundesjugendmedaille: Eric Haftendorn auf Indische Zwergkdmpfer fasanenbraun

Je ein Ehrenband des Zuchtbuches geht an:

Willfried Dorfer auf Cayugaenten schwarz; Dietmar Mettke auf Zw. Dresdner schwarz;
Steffen Falke auf Zw. New Hampshire goldbraun; Uwe Roskoden auf Zw. Rhodeldnder
dunkelrot; Dieter Kuhr auf Texaner kennfarbig hell; ZG Wudi auf Strasser blau ohne Bin-
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den; Helge Biickner auf Altenburger Trommeltauben blaufahl; Klaus Nielitz auf Althollén-
dische Kapuziener weifl; Marcus Kuhr auf Deutsche Schautippler schwarz und Wolfgang
Meyer auf Wiener Tiimmler farbgestorcht gelb.

4 Stamme unserer Zuchtbuchmitglieder standen auch zur Jubildumsstammschau in Hanno-
ver mit Erfolg. R. Rataj wurde mit seinen Zwerg Barneveldern Landesmeister S/A. Weitere
Zucht-Buchmitglieder konnten in den jeweiligen Verbandsschauen den deutschen Meister-
titel erringen, dazu herzlichen Gliickwunsch.

Unsere Zuchtbuchmitglieder sind aktive Aussteller, das kann man beim Studieren der ent-
sprechenden Ausstellungskataloge erkennen. Aufgrund der engen Ausstellungstermine ist
es allerdings nicht jedem moglich, unsere Zuchtbuchschau zu beschicken. Ich mochte trotz-
dem jeden ermutigen dies zu tun und damit die Stirke des Zuchtbuches Sachsen Anhalts
zu beweisen.

Gleichermafen rufe ich jeden nochmals auf, unsere Hauptversammlung, in Verbindung mit
der Ziichterschulung zu nutzen um im Gespriach miteinander dazu beizutragen, unsere Ar-
beit noch interessanter zu gestalten.

Es gab drei Abmeldungen fiir das Zuchtjahr 2016 durch R. Schone, L. GroBhennig und A.
Killat. Dem gegeniiber stehen die Anmeldungen von J. Engelmann, Ute Haftendorn, M.
Landmann (2015), Cornelia Kuchenbecker und der ZG Hillmer (2016). Die Zfrd. Gerald
und Dirk Wudi sind nun als Zuchtgemeinschaft im ZB Sachsen/Anhalt aktiv.

Dem allgemeinen Grundsatz durch Leistung zur Schonheit folgend, sollten alle verantwor-
tungsbewussten Ziichter ihre Aufschreibungen dem Zuchtbuch anvertrauen.

Ich bedanke mich nun noch beim Landesvorstand fiir die Unterstiitzung unserer Zuchtbuch-
arbeit und wiinsche allen beste Gesundheit und viel Erfolg in der Rassegefliigelzucht.

W. Dorfer Obmann ZB Sachsen/Anhalt
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Zuchtleistungen Zuchtbuch 2015 Sachsen-Anhalt

GroB- und Wassergefliigel

Rassen eingel.bezogen a. [Ei-Einlage|Lege- Qualitétsnote;
Eizahl Befruch. %|Schlupf %|leistung [Tierzahl Punktzahl%|Zuchten

PUTEN
Crollwitzer Puten 14 | 87,71 | 21,42 | 14,00 3 94,80 1
[Perlhiihner
Perlhiihner violett m.red.Perlung || 25 | 100,00 | 92,00 | 78,00 21 94,10 1
Génse
Diepholzer Ganse 14 | 50,00 | 28,57 [14,00 4 94,00 1
Diepholzer Ganse 52 | 88,08 | 55,44 | 16,10 4 95,16 1
Frankische Landganse 13 0,00 0,00 |13,00 1
Enten
IAmerikanische Pekingenten 74 | 93,30 | 83,70 101,00 19 94,57 1
Cayugaenten 46 | 93,50 | 82,60 (72,30 21 94,71 1
dt. Campbellenten 20 | 20,00 | 10,00 (12,00 1
Laufenten 20 | 100,00 | 85,00 | 60,50 10 94,20 1
Orpingtonenten 170 | 58,30 | 58,23 |62,50 30 95,03 1
Zwergenten weily 150 | 70,00 | 56,00 | 16,80 73 94,10 1

Ges. GroB-u.Wassergefl. | 598 | 69,17 | 52,09 | 41,84 185 94,52 | 11
Huhner

Rassen eingel.bezogen a. [Ei-Einlage|Lege- Qualitatsnote
Eizahl [Befruch. % [Schlupf %|leistung [Tierzahl Punktzahl%|Zuchten
/Araucana, blau | 50 | 80,00 | 76,00 |145,00 1
IAmrocks 60 | 73,33 | 71,66 |228,00 1
Cochin,schwarz 49 | 75,52 | 59,18 | 71,00 12 94,16 1
Cochin,schw.-weis-gesch. 60 | 86,70 | 76,66 | 116 8 92,87 1
Minorka, schwarz 80 | 81,25 | 56,25 [130,25 20 93,20 1
New Hampshire 120 | 87,50 | 66,66 [210,00 16 94,20 1
Italiener, gestreift 80 | 96,30 | 87,5 194,90 14 94,00 1
Rhodelander dunkelrot 120 | 75,00 | 66,66 |168,00 31 95,50 1
Seidenhiihner m.Bart weil} 93 | 83,90 | 81,72 107,00 22 94,35 1
Seidenhiihner m.B.gesperbert|| 121 | 88,85 | 81,81 [102,00 18 94,00 1
Spanier schwarz 100 | 85,00 61 141,00 20 94,10 1
Sulmtaler, gold-weizenfarb. 66 | 85,40 | 66,66 [137,20 1
Vorwerkhihner 1
Westfahlische Totleger gold 20 | 100,00 | 80,00 | 194 4 94,25 1
Gesamtdaten Hiihner 1019| 84,52 | 71,67 [149,57 165 94,06 | 14

36



Zuchtleistungen 2015 Sachsen-Anhalt

Zwerghuhner
Rassen eingel. bezogen a. [Ei-Einlage |Lege- Qualitatsnote
Eizahl |Befruch. % [Schlupf % |leistung [Tierzahl [Punktzahl |[Zuchten

Indische Zw.kampfer fasanenbraun 60 55 46,66 82 11 94,9 1
Zw.Amrocks gestreift 23 78,26 69,56 165 94 1
Zw. Brahma,weiR-schw.-col. 45 97,80 95,5 1131,80 94,48 1
Zw.Brahma, wei3-schw.-col. 36 94,50 86,11 | 80,80 | 21 94,2 1
Zw.ltaliener, schwarz 22 95,45 95,45 200,10 3 95 1
Zw. Barnevelder,doppeltges. 71 80,28 71,83 |1139,00| 40 93,67 1
Zw. Dresdner,schwarz 53 94,40 90,56 |129,99| 14 94,57 1
Zwerg Marans schwarzkupfer 121 | 95,87 92,56 | 145,1 1
Zw. Malaien,gold-weizenf. 102 | 96,10 93,13 82,5 33 93,45 1
Zw. New Hampshire,braun 75 88,00 70,66 | 140,00 24 93,41 1
Zw. New Hampshire,braun 38 89,47 73,68 | 136,00 12 93,75 1
Zw.Rhodeldnder,einfk.rot 85 82,35 80,00 |168,00| 16 95,00 1
Zw.Rhodelander,rosenk.rot 86 81,39 75,58 |164,10| 29 94,50 1
Zw.Seidenhihner m.B. schw.,wildf. 24 80,40 70,83 | 119,00 6 94,00 1
Th.Zw. Barthihner,schwarz 322 | 84,10 71,73 |131,65| 65 94,90 1
Th.Zw.Barthiihn.cham.w.get. 84 94,10 84,52 [122,14| 30 94,42 1
Zw. Yokohama weiss-rotgez. 30 90,00 83,33 | 92,10 18 94,38 1
Gesamtdaten Zwerghiihner 1277, 86,91 | 79,51 |131,13| 332 | 94,29 17
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Zuchtleistungen 2015 Sachsen-Anhalt

Tauben
Rassen Zucht- [Jungtiere pro Qualitatsnote
paare Zuchtpaar [Tierzahl |Punktzahl |Zuchten

Altenb. Trommeltauben rotfahl 6 34 5,66 34 93,26 1
Altenb. Trommeltaubengelbf+geh 12 87 7,25 100 94,11 1
Altenb. Trommeltaubengelbf+geh. 9 58 6,44 27 94,22 1
Altenb.Trommeltauben blaufahl 3 22 7,33 28 94,60 1
Altenb.Trommeltaubendom.rot+gelb 6 32 5,33 31 93,87 1
Altenb. Trommeltauben blaufahl 2 11 5,50 7 95,57 1
Althollandische Kapuziner 4 26 6,50 22 93,4 1
Dt.Modeneser,versch. Farben 1
Elsterkropfer rot 5 22 4,40 1
Elsterkropfer schwarz 4 8 2,00 6 94,00 1
poln.Ausstellungsbrieftauben lichtbl. 5 23 4,60 10 94,40 1
dt. Schautippler schwarz 14 70 5,00 42 94,65 1
dt. Schautippler schw.tiger 6 32 5,33 42 94 .45 1
Hessische Kropfer 12 73 6,08 72 94,08 1
Luchstauben versch.Farben 1
Spaniertauben, gelb 5 24 4,80 23 94,34 1
Spaniertauben rot 8 45 5,62 25 95,04 1
Spaniertauben rot 15 80 5,33 130 | 94,70 1
Thiringer Einfarbige 10 57 5,70 27 94,92 1
Coburger Lerchen,gel.-silb. 1
Dragon, gelbf.,geh.,gelb,rot,schw. 25 88 3,52 55 93,52 1
Strasser blau,gelbfahl m.Bd. 15 50 3,33 52 94,49 1
Strasser, rotfahl+ gehammert 7 31 4,42 16 93,56 1
Strasser rotfahlgehdmmert 8 7 2,13 7 94,85 1
Texaner Tauben 12 60 5,00 33 93,6 1
Franz. Bagdetten rotfahl 15 20 2,40 20 94,70 1
Indianer, weil} 1
Wiener Timmler gelbgestorcht 8 62 7,75 11 94,30 1
dt.Langschnablige Timmler gelb 5 30 6,00 22 94,20 1

Gesamtdaten Tauben 221 | 1052 5,10 842 | 94,28 29
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Impressionen

Amerikanische Pekingenten, weif3, hv 96 M-Glst., Aussteller: Willfried Dorfer, Brockau

Zwerg-Brahma, weif-schwarzcolumbia, hv 96 Plk., Aussteller: Dietmar Richter, Bias
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Texaner, kennfarbig hell, hv 96 ZBB, Aussteller: Dieter Kuhr, Cormigk

Preisrichter Jiirgen Weichold bewertete auf der Zuchtbuchschau
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Jahresbericht der Preisrichtervereinigung

Auch in der Schausaison 2015/16 konnten die 118 aktiven Preisrichter der Preisrichterver-
einigung Sachsen — Anhalt die genchmigten 267 Rassegefliigelausstellungen in unserem
Bundesland gut absichern. Die Schulungsleiter unserer PV leisten seit Jahren sehr gute
Arbeit in der Ausbildung neuer (erfreulicherweise recht junger )Preisrichter. 2016 werden
wir wieder 2 ,,neue” Kollegen begriifen diirfen. Ein groBes Augenmerk wird auf die brei-
tere Einsatzmoglichkeit der PR durch stdndige Weiterentwicklung ihrer Gruppenzulassung
gelegt. So haben mit Abschluss dieser Schausaison wieder 9 Preisrichter Erweiterungs-
prifungen fiir mindestens eine Bewertungsgruppe bestanden. Die zuchtstandsbezogene
Bewertung unseres Rassegefliigels kann nur so stetig verbessert werden. Ein Preisrichter
darf auf Ausstellungen nur Tiere der Gruppen bewerten, fiir welche er auch zugelassen ist.
Die Ausstellungsleitungen sollten vorausschaubar bzw. erfahrungsgeméal die Preisrichter
nach der zu erwartenden Tierzahl verpflichten. Nach Meldeschluss hat an den Preisrichtern
ein Erinnerungsschreiben mit Informationen iiber Anfahrtmdglichkeiten sowie tiber zu be-
wertende Rassen bzw. Arten zu erfolgen. Auf diese Weise soll weitgehend verhindert wer-
den, dass Preisrichter Tiere aus Gruppen bewerten , flir welche sie nicht zugelassen sind.
Standige Weiterbildung soll dieses Problem weiter verringern. Fiir 54 Preisrichter unseres
Landesverbandes war der Bewertungsauftrag zur 19. Landesschau einer der Hohepunkte.
122 Hochstnoten waren nicht nur Ausdruck der Qualitdt des ausgestellten Rassegefliigels
sondern auch Beweis fiir die Kenntnis des Zuchtstandes durch unsere Preisrichter. In dieser
Hinsicht wollen wir weiterhin Dienstleister in Sachen Rassegefliigel fiir all unsere Zucht-
freunde sein. Dazu gehoren neben Fachvortragen , Tierbesprechungen vor allem die Be-
wertung auf den Ausstellungen. Eben diesen Verpflichtungen gegeniiber den Vereinen sind
unsere Preisrichter bei Wind und Wetter nachgegangen. Nicht zuletzt deshalb gebiihrt ihnen
Dank und Anerkennung.

Helmut Kithhorn

41



Impressionen von der Landesschau

Eroffnungsrede des Landesvorsitzenden Grufiworte des BDRG-Prdsidenten Christoh Giinzel zur
Dieter Kuhr. Erdffnungsfeier.
Bruteierschau
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Dennis Schmidt aus dem KTZV Schwanebeck bekam die
Medaille des Ministeriums in Bronze.

Ehrung des langjdhrigen Austellungsleiters Giinther Domeland.
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Zuchtwartberichte zur Landesschau
Grofi- und Wassergefliigel

7,9 Crollwitzer Puten als Einzeltiere und feine 1,1 in der Voliere machten ihrer Herkunfts-
region alle Ehre. Der Landputentyp —also im Stand tiefer ,im Korper gedrungener —ist inzwi-
schen vorherrschend. Es gab nur wenige Tiere die ausgesprochen langgestreckt auf hohem
Stand mit relativ schmaler Schulter gezeigt wurden. Wenn dazu die schwarze Zeichnungsfar-
be auf Oberriicken und Fliigeldecken wenig abgegrenzt war, also ein moosiges Federinnenfeld
zeigte, gab es g 92 bzw. sg 93 Bewertung. Ein fantastischer Typhahn stand gleich am Anfang
der Kollektion, V97 BM dafiir an Florian Lotzing. Eine etwas sattere Bindenfarbe hitte ihm
noch besser zu Gesicht gestanden. Zwei sehr typvolle Hennen mit recht klarer Deckenzeich-
nung, bester Fliigel- u. Schwanzbinde erreichten hv 96 mit dem LVE-Preis. Gliickwunsch
an Dr.Daenicke und Fl. Lotzing. Anzustreben ist bei den Hennen neben der durchgehenden
Bindenzeichnung vor allem mehr Brust- und auch etwas Flankenzeichnung.

4 massige breite Korper der Toulouser erdffneten den Reigen der Génse. Die Tiere konnten
mit geraden Brustkiel u. Doppelwamme iiberzeugen. Der sehr kréftige Hals hatte besonders
bei den 1,0 zu furchige, gar verdrehte Federn. Auch auf orangefarbene Léufe ist mehr zu
achten. Die satte graue Farbe war vorhanden. 5,5 weile Pommern boten ein vorziigliches
Bild der kréftigen Eiform bei reiner straffer weiler Feder, der geraden mittigen Einfachwam-
me, den kréftigen geraden Hals, den kriftigen Kopfen mit Backen u. Oberkopfrundung. Kor-
perlich schwache Tiere konnten zwischen den Riesen nicht bestehen. 2x V97 fiir den Spit-
zenziichter A. Gips. 6,4 Tiere in Grau konnten hier nicht mithalten. Die Tiere waren farblich
gut, sollten im Korper ausgeformter sein, hatten z.T. deutlich Doppelwammenansatz und auch
etwas zu lange Hélse. 6,6 grau gescheckte konnten von der Form u. Wammenbildung als auch
mit der Herzzeichnung u. sogar durchgehender Schwanzbinde iiberzeugen. Zu deutlich weile
Schnabeleinfassung oder von der Kehle durchlaufende weile Halszeichnung wurde den g-
Tieren angekreidet. 6,4 Deutsche Legegiinse boten ein recht imposantes Bild der eigentlich
nur mittelgroBBen Gans mit Doppelwamme. Es war eigentlich alles richtig, sollte in der Ausfor-
mung aber nicht noch kriftiger werden. Hv 96 gab es hier fiir Jacob Knuth. 1,1 Celler Génse
zeigten die Schwierigkeiten der eigentlich mittelgroBen, gut gerundeten beweglichen Gans
mit glatt anliegender Feder. Der Ganter war zu schmal im Riicken, die Fliigel sollen nur leicht
kreuzen. Selbst die Gans hatte mit der mdglichst gleichmifBigen helllederbraunen Feder ihre
Probleme. 2,2 Lockengiinse zeigten sehr gut den relativ kurzen gedrungenen Rumpf mit dem
dazu passenden kleinen lédnglichen Kopf. Die Deckenlocken wurden noch ldnger ausgeprégter
gewiinscht. Schwierigkeiten mit der kurzen geschlossenen Schwanzfeder bestehen leider fast
immer. Die 4,4 Diepholzer Ginse als bestens gerundete lebhafte Weideginse wurden durch
ein vorziigliches Prachtexemplar angefiihrt. V97 LVB 25 fiir den herausragenden Ganter
von Christa Wauschkuhn. An dieser wunderbaren Harmonie in allen Korperproportionen bei
feiner straffer weiBler Feder mussten sich die anderen Vertreter messen lassen. Sie haben es
alle sg bestanden.

2,2 Russische Ginse demonstrierten die mittelgrole Weidegans in grauer Farbe mit Doppel-
wamme. Alle zeigten den nur mittelgroen trockenen Kopf bei nicht zu starkem Hals. Aller-
dings gab es Probleme bei einseitig endenden Wammenabschluss und den fest anliegenden
Fliigeln die den Riicken ja abdecken sollen. Imposant, wie immer, die eleganten in aufge-
richteter Haltung mit den diinnen schwanenartigen Hélsen erscheinenden Hockergiinse. 4,2
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Vertreter in graubraun konnten z.T. langgestreckter sein. Die Schulterbreite hatten diese Tiere.
Die Kehle muss aber trocken und der Bauch glatt ohne Doppelwammenansatz sein. Diesen
Tick eleganter erschienen die 4,6 Tiere in Weil3. Sie bestachen besonders durch hochgetra-
gene runde Brust und gerundeten bogigen Abschluss bei vorziiglicher straffer reiner Feder.
Der halbkugelige Hocker war bestens ausgeformt. V97 LVE u. hv 96 fiir H. Aechtner die
Wiirdigung. 1,2 Frankische Landgénse zeigten den richtigen Typ der eher kleinen ziem-
lich gedrungenen Landgans. Angestrebt wird ein mittleres Blau mit schmaler weifler Sau-
mung. Diese Forderungen konnten auf Decken und flanken nicht vollends erreicht werden.
4,3 Bohmische Génse zeigten sich nur bedingt den Barby-Piippchen dhnlich. Breit und doch
feingliedrig waren die Korper, aber das Gefieder musste straffer, schaufertiger sein. Mit zer-
schlissener schmutziger Feder, ausgenommen die Tiere von Stefan Briicher, ist kein Preis zu
gewinnen.

36 Warzenenten in den Farbenschldgen wildfarbig, weil und Schecken in blau zeigten ein
recht gutes Bild dieser verbreiteten Entenrasse. Bei den 6 wildfarbigen, vom gleichen Ziichter
des Vorjahres, waren nicht wieder solche grofrahmigen, wohl aber recht flieBende Tiere mit
ansprechender Warzenbildung zu sehen. Ein mit ausgesprochen straffer glanzreicher Feder
imponierender Erpel erreichte die Hochstnote fiir Gregor Farber. Bei den 11,13 weillen gab
es neben den Vorziigen fiir Form u. Schulterbreite sowie glatten lebhaften Gesicht reichlich
Punkte in der Wunschpalette. So sollte vornehmlich bei den Erpeln die Armschwingen fester
eingebaut anliegen, die Farbe ein reineres Weill zeigen, die Stirnwarze gefiillter sein oder
eben das Gesichtsfeld nicht zu wellig erscheinen. Steiffedrig , flach aufgebaut und am Ende
abgerundet, so soll der Schwanzaufbau einer Warzenente sein. Erstaunlicherweise war die-
ser Wunsch ofter bei den Enten zu finden, welche einen dachférmigen Aufbau zeigten. Bei
den Schecken in blau wurden farblich fast schwarze Tiere heruntergesetzt. Einer Ente mit
trinendem Auge konnte nur ein 0.B. bescheinigt werden. Ausgesprochen feine lange Ayles-
buryenten mit geradem Brustkiel, gezogenem Bauchkiel und gewdlbter Oberlinie, 1dnglichen
Kopf und langem rosafarbenen Schnabel waren zu sehen. Fiir den besten Erpel gab es V97
LVB25. Eine feine ziichterische Leistung von Jan Faulhaber. Nur ein wenig Mausergelb tat
dieser vorziiglichen Kollektion etwas Abbruch. Die Spitzenzuchten der Sachsenenten werden
in Sachsen /Anhalt weniger. Wenn die letzte verbliebene Bastion nicht da ist, treten langst
iiberwundene Probleme schnell wieder auf. Unfertige Mantelfeder, braunliche Kopfe der 1,0 -
zerschlissene Spiegelfedern in beiden Geschlechtern, so etwas war eigentlich Vergangenheit.
Eine feine, wenn auch nicht so liberragende Kollektion Dt. Pekingenten stellte auch diesmal
Knuth Jacob. Hv 96 und V97 fiir ausgewogene Rechteckformen in aufrechter Haltung u. gel-
ben Anflug. Nur die Brust konnte in Einzelfdllen hoher etwas vorspringender getragen sein.
Der GroBteil der 4,5 Am. Pekingenten iiberzeugte durch langgestreckten ausreichend tiefen
abgerundeten Korper, dem ldnglichen eher trockenen Kopf und den relativ langen breiten
Schnabel. Stark angehobene Tiere mit deutlich Mausergelb und auch sonst den deutschen
Vettern dhnliche Formen wurden herabgesetzt. Farbenprichtig und auf Grund ihres Volumens
quantitativ immer ansprechend die 6,12 Rouen — Clair Enten. Ein sehr langer, gut gefiillter
aber etwas aufgerichteter Rumpf, einen mehr lidnglichen Kopf bei nicht zu dickem Hals, das
ist nicht so einfach. Die Authellung der Wildfarbe hat dazu noch ihre Tiicken. Insbesondere
die rotbraune Brust der Erpel, die an jeder Feder eine zarte weille Sdumung zeigen soll. Eben-
so die isabellfarbige Grundfarbe der Enten mit der Kopfzierde dieser. Gemeint sind die creme-
farbigen (nicht weiflen) Ziigel der Enten. Wenn dazu noch die Schnabelfarbe — Erpel gelb,
Ente gelb mit leichtem Braunton — oder gar die korrekte Spiegeleinfassung (an beiden Seiten
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erst schwarz und dann weiler Saum) herangezogen wurde, waren niedrige Noten die Folge.
Hv fiir 2 feine Enten gab es fiir Horst Stirke u. Jiirgen Stimmler. Cayugaenten — lang, bestens
gerundet, fast waagerechte Haltung mit festanliegender satt schwarzer Feder in griilnem Glanz
sind bestens durchgeziichtet. So war es auch hier. V97 LVE und hv 96 fiir 1,1 von Dirk Peters.
Bei fehlender Lange u. lockerer Feder, besonders an der Unterlinie gab es g- Noten. Deutsche
Campbellenten in Weil3 zeigten recht gut die Ofenrohrform. Nur Kopf und Schnabel miissen
noch rassetypischer werden. Die farbenfreudigste Ente, die Streicherente, war mit 11,10 Tie-
ren von 3 Ziichtern vertreten. Langlich gerundete Form, dazu hochste Farbanspriiche, die vom
Tier tagfertige Schaubliite verlangen, konnte es bei der diesjahrigen Schaustruktur (HSs, Eu-
ropaschau, Nationale) kaum geben. So war es auch. Wenn bei den Erpeln die Form stimmte,
gab es Wiinsche in Kopfund Schnabel, (langlich gezogen, satt weidengriin)in der gleichméafig
geforderten Brustsdumung oder einer satter geforderten Schwanzfarbe. Die Enten hatten zu
kémpfen mit braungelb geforderter Kopf —und Oberhalsfarbe, rahmweiBler Grundfarbe oder
zarter braunschwarzer Strichelung. So gab es hv fiir Thomas Konig und 2xhv fiir die iiber-
aus engagierte ZG W, u. M. Engel. 23,18 Laufenten im wildfarbigen und forellenfarbigen
Farbenschlag hatten sehr schwer. Inmitten der Kéfigreihen stehend, zeigten sie sich am Be-
wertungstag {iberaus lebendig um nicht zu sagen scheu. Sie zogen alles an, waren standig auf
Achse, dass viele schon durchdriickten. So hatte es der PR iiberaus schwer bei den durchaus
langgestreckten Korpern allseits gerundete Vertreter mit einem relativ kurzen vollen Auslauf
(Tulpe) zu finden. Einen Tag spiter hatte ich Laufenten zu bewerten. Ich ging eine Kéfigreihe
weiter —und betrachtete die Tiere aus einem Abstand von 4 m - ein ganz anderes Bild. So etwas
war zur Landesschau nicht moglich. Wir werden aber nach Wegen suchen. Trotzdem sollten
auch Farbforderungen nicht ganz auller Acht gelassen werden. Gerade bei den forellenfar-
bigen Enten sind reichlich Spiegelvorsaum und schilfige Deckfedern an der Tagesordnung.
5,8 Smaragdenten vertraten sehr gut die kleinste Entenrasse mit ihrem festen Federwerk in
ausgesprochenem smaragdgriinen Glanz. Die Tiere zeigten alle das geforderte sichtbare Fer-
sengelenk, hatten den elipsenformigen Kopf und den mittellangen Schnabel.

Die Abstufungen erfolgten durch zu langen wenig gefiillten Abschluss, teilweise zeigten sie
sich zu waagerecht, sollten glatter im Gefieder aber mehr Glanz zeigen ,sowie nicht zierlicher
werden. 15,11 Hochbrutflugenten in erfreulicher Farbpalette von wildfarbig, weil3, grobge-
scheckt wildfarbig bis grobgescheckt schwarz. Alle Tiere prasentierten sich in der richtigen
Bootsform mit entsprechend gewdlbter Unterlinie, dem lidnglich gezogenen Kopf und dem
langen, geraden Schnabel. So mussten farbenschlagspezifische Forderungen die Spreu vom
Weizen trennen. Die wildfarbigen Erpel hatten Probleme mit der unerwiinschten Brustsiu-
mung bzw. der olivgriin geforderten Schnabelfarbe. Die Enten konnten Farbforderungen bes-
ser realisieren. Bei den Weillen versagte nur eine Ente mit schon zwergenhaften Merkmalen.
Bei den grobgescheckt wildfarbigen wurden nur dem ersten bzw. letzten Tier Mangel beschei-
nigt. Der Erpel war zu leicht, zeigte keine Bootsform. Er war mehr ein grofler Zwergerpel.
Die Ente fast schon dunkelwildfarbig, zeigte mehr einen runden Kopf mit deutlich Backen.
Fein die 5,3 Vertreter in grobgescheckt schwarz, was Form, Kopf und Schnabel betrifft. Leider
fehlte auf dem Weg zur Hochstnote vor allem Deckenglanz. Nicht wie bei Cayuga oder gar
Smaragdenten ,aber stumpfe oder gar braunliche Téne auf den Decken sollte es nicht geben.
5,6 wildfarbige Zwergenten waren sehr gut. Alle hatten zwergenhaft gedrungene Form, feine
runde Kopfe mit eingestecktem Schnabel, klare weifle Spiegeleinfassung und satte Grundfar-
be mit scharfer Zeichnung. So erreichte Martin Meier dafiir 3x die Bewertung hv96 . Nicht
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ganz konnten hier die 6 silber- wildfarbigen mithalten. In der Zwergform waren sie sehr gut.
Héchste Farbforderungen sind nicht so einfach zu realisieren. Die Enten waren iiberzeichnet.
Gelbbrauner Kopf und Hals , gelblich — weile Grundfarbe u. zarte Strichelung , dazu schmut-
zigbrauneLauffarbe, das will erst erreicht sein. Die grob-gescheckt —wildfarbigen hatten eben-
falls massive Farbprobleme. Mindestens 1/3 WeiBanteil im Gefieder und das Scheckungs-
muster harmonisch, moglichst beidseitig gleich gescheckt. Diese Vorgaben wurden von den
gezeigten 2,3 Tieren 1,1 zum Verhdngnis.

Sehr erfreulich die 92 Nummern Wassergefliigel in der Jugendabteilung. Spitzenqualitét hier
besonders bei den Streicherenten. 2x V 97 fiir Mareike Engel. Ein tolles Ergebnis fiir bestens
gerundete lédngliche Formen in richtungsweisender Farbe u. Feder. Gleiches gilt fiir typrechte
Zwergenten . Silberwildfarbig ;V97 LVB25 fiir Nele Sophie Mohring, Weifl ;V97 MBA fiir
Lukas Grofhenning und grobgescheckt wildfarbig hv 96 LVIB fiir Marcus Venediger.

So konnen wir voller Zuversicht dem Zuchtjahr 2016 entgegensehen.

Helmut Kiihlhorn

Zuchtwart Hithner / Zwerghiihner — Bericht Landesschau 2015

Auf der Landesschau 2015 hatten wir wieder ein groBes Spektrum an Hithnern und Zwerg-
hithner. Leider fehlten auch wieder einige Rassen total. Aber auch auf Bundesschauen, werden
nicht alle Rassen gezeigt. Es fehlen immer mehr alte Rassen auf unseren Ausstellungen und
wir hoffen das noch viele Rassen erhalten bleiben. Auch wenn sie aus verschiedenen Griinden
zur Landesschau nicht gezeigt werden, haben wir doch im Landesverband, ein breites Spek-
trum an Rassen und Farbenschldgen. Unsere Landesschau wiirde sich sicherlich tiber diesen
oder jenen neuen Aussteller freuen.

Den Anfang machen Malaien mit einer feinen Kollektion von Jorend, mit mustergiiltigen
Tieren. Spitzen Asil ebenfalls aus der Ziichterfamilie Jorend, die ihr Handwerk bei diesen
Rassen verstehen.

Yamato Gunkei stellte einer guten Qualitdt der Zuchtfreund Bunde. Feine Cubalaya von
Hauf mit feinen Hummerschwénzen und Zimtfarbe. Kraienkoppe leider nur in orangehalsig
aber mit feinen Qualitit von Konig mit prima Hengstnacken und Kopfpunkten. Orloff in rot-
bunt sind ausbauféhig im Ubergang und dem Zeichnungsbild. Feine Jersey Giants von Marx
liberzeugten in ihrer Qualitét. Seltene Cochin in gesperbert von Walter waren ein Hingucker.
GrofBle Brahma weil3- schwarzcolumbia sind noch ausbaufihig. Wiinsche gibt es dort in Kor-
perfiille und dem Zeichnungsbild. Orpington waren nur in gelb und dabei zu schwach im
Korperbau und den Abschliissen. Eine sehr gute Anzahl an Australorps in schwarz mit prima
Glanz und Augenfarbe. Feine Tiere zeigten dabei Wollert und Schulze. 3 Zuchtfreunde zeigte
eine gute Anzahl von Amrocks mit kriftigen Tieren, die in der Streifung sehr gut waren und
in den Kopfpunkten. Uberzeugen konnte dabei besonders eine Henne von Jiirgens. Erfreulich
war die Anzahl von Sussex in weil3- schwarzcolumbia, mit einer prima Zeichnung und Kop-
fen. Auch hier gab es eine feine Henne von Fink zu bewundern. Der Farbenschlag grausilber
welches auch sehr interessant erscheint, braucht allerdings noch ein besseres Zeichnungsbild.
Die bei uns sehr seltenen Mechelner waren sehr kriftig und mit einer feinen Sperberung und
sehr guten Kopfen. Marans sollten insgesamt kréftiger im Korper sein. Grof3e Tiere mit guter
Zeichnung und Fulwerk zeigten die Sundheimer von Evers. Niederrheiner in 2 Farben-
schldgen konnten insgesamt nicht in Form und Abschluss iiberzeugen.
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Da ist noch ein wenig Zuchtarbeit erforderlich.

Die Wyandotten in schwarz und blau, dabei zeigte Aberth in schwarz die Spitzentiere und
bei blau konnte Ziems die besten Tiere zeigen. Die gute Qualitét hat kein geringerer als der
Sonderrichter fiir Wyandotten Helmut Kiihlhorn den Ziichtern bescheinigt.

Deutsche Reichshiihner in 2 Farbenschldgen konnten besonders in den Abschliissen {iber-
zeugen, es fehlte ihnen allerdings an der tiefen Brustpartie und gleichméBigen Kdmmen.

Zehn Rhodelédnder brachten eine feine Backsteinform, Farbe, Feder und Kémen in den Kéfig.
Hier gab es feine Henne von Heinemann mit einem kleinen Wunsch im Winkel.

Die Sonderschau der New Hampshire zeigte eine vorziigliche Anzahl an Héhne. Jedoch noch
einen Tick besser prasentierten sich die Hennen. Es gab es jedoch Wiinsche in der Schwin-
genfarbe, Halszeichnung und dem Kammbild. Der Farbenschlag weill konnte noch kraftiger
ausfallen.

Dresdner leider nur mit 4 Tieren vertreten allerdings mit einen HV Hahn welcher einen klei-
nen Wunsch im Abschluss hatte. Die Araucana leider nur in 2 Farbenschlidgen. Dabei gab es
bei den wildfarbigen einen schonen Hahn von Lotzing mit feinen Bommeln und von Jager
gab es wieder gute blau- weizenfarbige Vertreter zu bewundern. Sechs Nackthalshithner in
schwarz waren gut in der Halsfarbe und Kédmmen. Jedoch gab es auch dort Wiinsche im Ab-
schluss.

Vorwerkhiihner zeigten eine gute Halsfarbe und Kémme und auch die typische Landhuhnform
und Ohrscheibe. Eine gute Anzahl an Italiener mit einem feinen Hahn von Eggeling jedoch mit
kleinem Wunsch im Ubergang. Schéne Hennen mit prima Pfefferung und Nervzeichnung be-
stimmten das Bild. Bei den goldfarbigen bedarf es allerdings noch an Zuchtarbeit im Grofen-
rahmen und dem Zeichnungsbild. Dreilig schwarze Italiener waren fein in Farbe und Glanz.
Uberzeugen konnten dabei die Tiere von Peters und Strathausen. Leider nur 6 kennfarbige
brachten kein gutes Zeichnungsbild mit in den Kéfig. Auch bei den rot- gesattelten fehlte es
an Korperfiille und der gleichméfigen Mantelfarbe.

Bei unserer Heimatrasse den rosenkidimmigen Italiener zeigte auch hier der Deutsche Mei-
ster Schneider eine gute Kollektion. Der Unterschied zwischen Italiener und Amerikanischen
Leghorn konnte man durch die Prisentation der Tiere durch die Zuchtgemeinschaft Schmidt
erkennen. Feine Appenzeller Spitzhauben mit prima Zeichnung und Hoérnerkamm, hatten
jedoch Wiinsche im Abschluss von der Zuchtgemeinschaft Kolke konnte man bewundern.

Kriftige Rheinldnder in schwarz mit prima Glanz von KéiBner lieBen nur einen kleinen
Wunsch im Rosenkamm offen. Deutscher Sperber eine Rasse der roten Liste konnten mit 7
Tieren aufwarten, jedoch hatten sie Wiinsche in der Abschlussbreite und der gleichméBigen
Sperberung. Lakenfelder mit ihrer typischen Landhuhnform zeigten feine Ohrscheiben und

typische Halsbehiinge. Das war ein Uberblick iiber die groBen Hiihner auf der Landesschau,
die leider nur mit 2 Sonderschauen vertreten waren, was sich in der Zukunft sicherlich aus-
bauen konnte.

Unsere Zwerghiihner stellten wiedermal den grofleren Anteil mit 1056 ausgestellten Tieren.
Die kurzbeinigen Chabo mit groBen Kdmmen und steiler Schwanzpartie machten den An-
fang. Feine Tiere in schwarz mit weilen Tupfen brachten Tuchen verdient den Landesmeister.
Die perlgrauen und gelb mit weilen Tupfen miissten noch gleichmédBiger in Farbe und Zeich-
nungsbild sein. Die grole Anzahl an Bantam, zeigte wiederum die Beliebtheit dieser kleinen
Rasse.
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Tiere mit Glanz, Ohrscheibe und Zirkelschlag von Friedrich bestimmten das Bild. In goldhal-
sig waren es acht Tiere im sg Bereich welche von Kiimmel prasentiert wurden.
Antwerpener Bartzwerge zeigten eine gute Bartbildung, tolles Kammbild und gute Ab-
schliisse. Jedoch gab es auch hier Wiinsche in der Grundfarbe und Zeichnung. Die Federfii-
Bigen Zwerghiihner vom Altmeister Heinemann in gold- porzellanfarbig konnten sich wie-
der sehen lassen. Beim Farbenschlag schwarz mit weillen Tupfen iiberzeugte eine Henne von
Hiibner die jedoch einen kleinen Wunsch im Zeichnungsbild offen lie. In weil} {iberzeugte
auch eine Henne von der Zuchtgemeinschaft Knabe die jedoch einen kleinen Wunsch im
Kammbild hatte. Holldindische Zwerghiihner in zwei Farbenschldgen, hatten Wiinsche in
Ohrscheibe und der Abschlussbreite.

Die Sonderschau der Deutschen Zwerghiihner war dabei in Farbenschldgen schon deutlich
besser besetzt. Spitzentiere zeigten dabei Fries in orangehalsig, Lange in rot- gesattelt sowie
in gelb- schwarzcolumbia sowie der Altmeister Reichardt mit einer vorziiglichen Henne in
schwarz die absolut keine Wiinsche offen lies und eine Augenweide darstellte. Der Farben-
schlag birkenfarbig ist im Zeichnungsbild noch ausbaufzhiger.

Die Gruppe der Kédmpfer eréffneten die Zwerg- Malaien in zwei Farbenschldgen. Sehr gute
Tieren zeigte dabei die Zuchtgemeinschaft Eggeling- Trellert. Jedoch sollten diese im Ab-
schluss und der Frontbreite, Fliigelfestigkeit noch verbessert werden.

Indische Zwergkimpfer in zwei Farbenschlidgen konnte in der Frontbreite und Steuerfederla-
ge nicht tiberzeugen. Auch zehn Tiere von Altenglischen Zwerg- Kimpfer waren gut im Typ
und Zeichnung. Es fehlte jedoch an einem Spitzentier. Moderne Englische Zwerg- Kimpfer
haben einen festen Ziichterstamm in unserem LV, was auch an der Qualitit erkennbar ist.
Zwei hervorragende Tiere von Schuster, mit Wiinschen in festerer Fliigellage bestitigen das.
Ko Shamo waren in zwei Farbenschlidgen jedoch nur mit insgesamt vier Tieren vertreten.
Einen vorziiglichen Hahn stellte dabei Drose in blau- weizenfarbig. Zwerg-Orloff rotbunt
wiinschen wir uns noch besser im Abschluss und kriftiger im Halsbehang. Gute Zwerg-Kra-
ienkdppe in goldhalsig von Schenk mit dem typischen Hengstnacken und Abschlussbreite
waren zu sehen. Die Langschwanzhiihner Sumuntra und Yokohama waren in einer sehr
guten Qualitdt vorhanden.

Zwerg- Brahma in 5 Farbenschldgen und 60 Tieren zeigen einmal mehr die Beliebtheit die-
ser Rasse. Ein besseres Zeichnungsbild bei weil3- schwarzcolumbia, breiter im Abschluss bei
silberfarbig- gebandert jedoch konnte hier eine Henne von Pidpilik fast iiberzeugen. Bei reb-
huhnfarbig- gebéandert konnte die V Henne von Strauf} {iberzeugen. Die blau- rebhuhnfarbig
gebédnderten waren von 2 Zuchtfreunden présentiert wurden. Auch diese konnte in der Quali-
tdt tiberzeugen. Den Abschluss bildeten die isabell- perlgrau gebénderten. Dabei {iberzeugte
ein Hahn mit hervorragender Bewertung und eine vorziigliche Henne.

Die feinen Tiere von Zwerg-Orpington in gelb von der Zuchtgemeinschaft Heine gehoren
iiber Jahre in super Qualitit schon zum Ausstellungsbild. Lohn dafiir ist der verdiente Landes-
meister. Der Jugendfreund Trébert zeigte den noch jungen Farbenschlag gelb- schwarzcolum-
bia in einer doch sehr guten Qualitét.

Mit vierzig Zwerg-Australorps in zwei Farbenschldgen ist der Zuchtfreund Schmudlach mit
2x vorziiglich und 2 x hervorragend im Moment das Maf} aller Dinge bei dieser Rasse. Tiere
mit flacher Brust, schmalen Abschliissen hatten dabei das Nachsehen. Im weillen Farben-
schlag zeigte Baunack einen hervorragenden Hahn und eine vorziigliche Henne.
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Die Zwerg- Plymouth Rocks konnten in Streifung iiberzeugen aber nicht in der Form. Zwerg-
Amrocks mit der typischen Glockenform und Streifung. Hier gab es Wiinsche in Kdmme und
Abschliisse vom amtierenden Preisrichter.

Bielefelder Zwerg-Kennhiihner waren nur in kennsperber vertreten, zeigten dabei jedoch
ein gutes Zeichnungsbild, jedoch waren sich in der Form zu schwach. Zwerg-Sussex weil3-
schwarzcolumbia hatten Probleme in der Brusttiefe, Zeichnungsbild und den Kopfpunkten.
Neun Deutsche Zwerg-Lachshiihner fehlte es an Bartbildung und Mantelfarbe, jedoch war
die typische Fiinfzehigkeit vorhanden.

Die grofite Anzahl der Zwerghiihner stellten wiederum die Zwerg-Wyandotten in 14 Far-
benschldgen mit 203 Tieren. Feine Tiere in weil und schwarz mit typischen Abschliissen
und Kopfe sowie in der Grofle konnten dabei liberzeugen. In weil Steinemann und schwarz
Fries und Freitag zeigten dabei die Spitztiere. Gestreifte Tiere mit breiten Abschliissen von
der Zuchtgemeinschaft Romer bestimmten das Bild. Tiere mit unsauberer Streifung, schma-
len Abschliissen kamen selten liber die Bewertungsnote sg 93 driiber weg. Die gebanderten
Farbenschldge miissen noch klaren in der Zeichnung verbessert werden. Fehlende Brusttiefe
sowie schlechte Kopfe waren hierbei an der Tagesordnung. In den gesdumten Farbenschli-
gen gab es nur bei silber — schwarz- gesdumt zwei feine Hennen. Bei den einfarbig roten
und birkenfarbigen fehlte es an Abschlussbreite. Eine feine Henne von Krause in schwarz-
weil} gescheckt konnte iiberzeugen. Die gro3e Anzahl von columbiafarbigen speziell in wei3-
schwarzcolumbia und gelb- schwarzcolumbia konnten den Preisrichter nicht wirklich iiber-
zeugen. Viele sg 93 und sg 94 bestimmten das Bild dieser Farbenschldge. Jedoch auch 3 x
hervorragend waren bei diesen Farbenschldge vorhanden.

Zwerg-Barnevelder in drei Farbenschlige waren prisent. Dabei stellte Rataj in braun-
schwarz doppeltgesdumt eine hervorragende Henne. In den Farbenschldgen kennfarbig und
braun- blau doppelgesdumt gab es sehr gute Tiere von Hering und der Zuchtgemeinschaft
Zanner zu bestaunen.

Bei der Rasse Zwerg-Welsumer war Patzelt mit seinen Tieren das MaB3 aller Dinge. Hihne
mit vorziiglicher Walzenform und Brustzeichnung und Koépfen und Hennen mit feiner Pfef-
ferung und Nervzeichnung und feinen Abschliissen waren zu sehen. In orangefarbig waren
feine Tiere mit einer hervorragenden Henne von Dr. Daenecke mit kleinem Wunsch in der
Halsfarbe zu bestaunen.

Die Zwerg-Rhodelédnder mit ihrer Gruppensonderschau welche vom Sonderrichter Siegwart
GieBmann bewertet wurden kamen im Anschluss. Es gab schon Zeiten wo mehr Tiere zu
solch einer Gruppensonderschau prisentiert wurden. Griinde dafiir sind sehr unterschiedlich.
Spitzentiere mit der richtigen Grof3e ( Gewicht) sowie Farbe und Kdpfen zeigten dabei einmal
mehr Meier und Trinks. Bei den Hennen mit tiefer Brustpartie ,feiner Farbe und Feder waren
es wiederum die besagten Ziichter und Brossius und Lieshoff mit den Spitztieren. Hennen
mit haariger Feder und unschonen Abschiissen hatten dabei das Nachsehen. Leider nur 3 ro-
senkdmmige waren zu sehen. Hierbei stellte Roskoden einen hervorragenden Hahn welcher
nur einen kleinen Wunsch im Kamm offen lies. Zu erwihnen wire noch, dass in der Jugend-
abteilung davon 18 Tiere standen mit einer sehr guten Qualitét in rosenkdmmig von Yvonne
Roskoden.

Die zahlenmiBig auch gut vertretenen Zwerg-New Hampshire mit 109 Nummern waren
ebenfalls mit einer Sonderschau vertreten. Bewertet wurden diese von den Sonderrichtern
Steffen Falke und Fritz Driien. Hohe Noten bei den Hahnen wie auch bei den Hennen zeigten
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eine Geschlossenheit der Qualitdt. Wiinsche in Mantelfarbe, Halsbehang und Kammschnitt
konnten keine hohen Noten erwarten. Erfolgreiche Aussteller waren hierbei Kirchhain, Pilz
und Uhre und die Zuchtgemeinschaft Funk. In weiB war Arndt mit zweimal hervorragend
bester Aussteller. Wiinsche gab es dabei nur in der Brusttiefe und dem Abschluss.

Zwerg-Dresdner in 3 Farbenschlagen sind insgesamt noch ausbaufzéhig. Hier gibt es Wiinsche
in Brusttiefe, Kimme, Oberfarbe und gleichmaflige Sperberung. Auch in der Pfefferung der
Rostrebuhnfarbe gab es Wiinsche. Zwerg-Vorwerkhiihner hatten feine Tiere mit glatter Ohr-
scheibe und gutem Halsbehang. Wiinsche gab es in Oberfarbe und dem Schwanzabschluss.

Zwerg-Italiener leider nur in 4 Farbenschldge hatten von Licht und Schatten leider alles
dabei. Vorziigliche Tiere zeigten dabei Eggeling in silberfarbig, Trute in schwarz und einer
hervorragenden Henne in gelb durch David. Feine Zwerg-Paduaner von Schwaneberg mit
Vorziiglich und Hervorragend waren der Stolz der Haubenhiihner. Zwerg-La Fle che mit dem
markanten Hornerkamm présentierte Balzer in in 3 Farbenschlédge. Lohn hierfiir waren eine
vorziigliche und hervorragende Henne in schwarz. Die Qualitét in weill und blau- gesdumt
hat noch Wiinsche in Oberfarbe und Brusttiefe.

Schwarze Zwerg-Rheinléinder waren in einer guten Form, Farbe, Rosenkamm und Ohr-
scheibe vertreten. Die typische Landhuhnform zeigen die Zwerg-Brakel und Zwerg-Laken-
felder, wo es jedoch im jeweiligen Zeichnungsbild noch starke Verbesserungen erfordert. Den
Abschluss bildeten die Thiiringer Zwerg-Barthiihner in schwarz von Braumann in einer
wiederum feinen Qualitdt. Die gold- schwarzgesdumten sind noch stark verbesserungswiirdig,
vor allem in Form, Farbe und Zeichnung.

Das waren die Zwerghiihner der Seniorenklasse, feine Tiere gab es in der Jugendabteilung zu
bewundern.

Unter anderem feine Amrocks, bei den Zwerghiihnern Altenglische Zwergkdmpfer, Zwerg-
Wyandotten, Zwerg-Marans sowie auch Zwerg-Holléinder Haubenhiihner.

Die Zwerghiihner bewiesen wieder Spitzenqualitdt, was in einer hohen Punktzahl bei den
Leistungspreise sich widerspiegelt. Sicher sind Preisrichter und Ziichter nicht immer im Ein-
klang.

Bei der Bruteierschau waren leider dieses Jahr weniger Eiersétze vertreten.

Ich danke jedoch allen Ziichtern fiir ihre enorme Beteiligung an der Landesschau.
Mit freundlichem Ziichtergrufl Euer Uwe Roskoden

Zuchtwartbericht Tauben

Werte Zuchtfreunde!

Mit iiber 2000 Tauben bei den Senioren und der angeschlossenen Hauptsonderschau der Briin-
ner Kropfer mit fast 800 Tieren wurde ein solides Meldeergebnis erreicht. Die ausgestellte
Qualitdt war sehr gut! Der Schauleitung sowie den beteiligten Preisrichtern und allen Helfern
danke ich hier fiir ihre wichtige Arbeit.

Die Gruppe der Formentauben wurde von den Romern erdffnet. Sie présentierten ihre
langgestreckte grole Form in gefilliger leicht abfallender Haltung. Die Bemuskelung der
Jungtiere lie allerdings noch viele Wiinsche offen. Die Augenrdnder waren oft zu blass. Die
Bindenfithrung wurde vereinzelt korrekter gewiinscht. Ein Ausfall aufgrund mangelhafter
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Irisfarbe war zu verzeichnen.

AnschlieBend wurden Ungarischen Riesentauben préasentiert. Die Form war besonders bei den
Weillen sehr kréftig. Gewiinscht wurden volleres FuBwerk sowie markantere Rosetten. Tiere
mit mangelhafter oder kurzer Haube konnten kein sg mehr erreichen.

Die Caochois in blau-bronze geschuppt waren sehr ansehnlich. Kleinere Zeichnungswiinsche
wird es bei der ,,Farbentaubenrasse® unter den Formentauben sicher immer geben. Die Tiere
im schwarzen Farbenschlag miissen qualitativ noch zulegen. Ungeputzte Laufe und hdangende
Fliigellage mussten als Fehler notiert werden. Die Bavettenzeichnung sollte nicht weiter in
den Hinterhals auslaufen.

Drei gezeigte Giertauben war in der Form ansprechend und zeigten die richtige abfallende
Haltung. Wiinsche bestanden hauptséchlich im Farb- und Zeichnungsbereich.

Eine sehr ansehnliche Kollektion blauer Mondain fiel positiv auf. Ein Tier musste wegen
Fuf3ballen auf ,,u gesetzt werden. Die kurze, tiefe und abgerundete Form war durchweg vor-
handen. Zukiinftig ist auf exakte Bindenfiihrung und moglichst reines Schenkelgefieder zu
achten.

Im Anschluss ein groBer Auftrieb bei den Texanern. Uber- und Untertreibungen in GréBe und
Gewicht sind hier fehl am Platz. Der geforderte kurze, kompakte Typ mit leicht angehobener
Brust und edlem Halsaufbau kommt am Besten durch ein sehr straffes Gefieder zur Geltung.
Hier bestanden einige Wiinsche seitens des Preisrichters im dunklen Farbenschlag. Bei den
vorgestellten kennfarbig hellen Tieren kamen Wiinsche nach verschliffeneren Nacken sowie
abgedecktem Riicken auf. Mehrheitlich jedoch passte das Gesamtkonzept.

Auch die Strasser waren mit einer sehr starken Tierzahl angetreten. Neben Tieren mit sehr
guter Qualitdt gab es folgende Wiinsche: Irisfarbe intensiver, Stirn breiter, Deckenfarbe rei-
ner bzw. bei den Lackfarben lackreicher. Die seltenen Hellblauen mit weilen Binden waren
ein schoner Blickfang. Zuchtstandsbezogen wurde mehr Stirnbreite und eine saubere Zeich-
nungsanlage gewiinscht.

Auch die Mihrischen Strasser erfreuen sich groBer Beliebtheit. An die Schwarzen und an
die Stahlblauen kdnnen formlich hohe Anspriiche gestellt werden. Die Latzzeichnung konnte
mehrheitlich gefallen. Tiere mit Nackenzopf fielen durch. Wiinsche bestanden in der Zartheit
der Augenrinder, ausgeprigter Brustwolbung sowie nach festem Gefieder.

Die vorgestellten Luchstauben waren in der Qualitit {iberzeugend. In Saumauspriagung und
Schuppung wurden kleinere Wiinsche festgestellt. Zu aufgehellte Bauchfarbe fiihrte zu nied-
rigeren Noten.

Auch die Coburger Lerchen sind eine Rasse, die sehr hohen Farb- und Zeichnungsanspriichen
geniigen miissen. Viele Wiinsche bezogen sich auf diese Merkmale. Es traten aber auch Fehler
wie hiangende Fliigellage und gespaltenes Schwanzgefieder auf. Die richtige helle Schnabel-
farbe sollte sich in den entsprechenden Farbenschlidgen endlich durchsetzen.

Die nun folgenden weiflen Mittelhduser miissen weiterhin auf einen edlen Hals und eine kom-
pakte Form achten. Tiere mit mangelhafter Riickenabdeckung konnten nur niedrige Noten
erreichen.

Eine anschauliche Kollektion von Lahore warb in mehreren Farbenschldgen durch die reiz-
volle Zeichnungsanlage aus Band- und Mantelzeichnung. Dies erfordert von den Ziichtern
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viel Feingefiihl bei der Schauvorbereitung. Die Forderungen nach kurzer Form lassen sich
nur schwer umsetzen.

Die Présentation der Soultzer Hauben konnte als sehr ordentlich zusammengefasst werden.
Wiinsche bestanden in der Hauben- und Rosettenanlage sowie kleinere Zeichnungswiinsche.

Die Spaniertauben waren erneut in grofer Stiickzahl angetreten. Die vorgestellten Schwarzen
sollten im Keil voller sein. Bei den Weilen waren dhnliche Wiinsche zu lesen. Hier sollte
der Scheitel bei einigen etwas hoher sein. Zusitzlich bestanden Wiinsche nach mehr Brust-
wolbung sowie mehr Randfeuer. Der blaue Farbenschlag zeigte hier noch grofle Defizite.
Hier sollte zunichst die Basis durch ausreichende Brustwdlbung geschaffen werden. Der rote
Farbenschlag présentierte sich qualitativ recht ausgeglichen. Nur wenige Méngel wie zum
Beispiel fehlender Lack traten auf. Auch die seltenen Farbenschldge mit Fliigelrose oder ge-
ganselt wurden in sehr hoher Qualitdt gezeigt.

Eine kleine Kollektion Libanontauben présentierte sich sehr gut. Auf eine exakte Schwanz-
binde ist zu achten.

Formlich waren die Damascener wieder iiberzeugend. In der Bindenanlage sollten sie noch
gleichméBiger werden. Zur Schauvorbereitung gehort auch das Beseitigen von Stoppeln an
den Fiiflen!

Nun folgten einige Show Racer mit Wiinschen in der Riickenabdeckung sowie mehr Unter-
brustwolbung. Vorkopflinge, ein gefiilltes Profil und abfallende Korperhaltung waren leider
kein Allgemeingut.

Wie immer stark vertreten in Magdeburg waren die Giant Homer. Der Farbenschlag blau mit
schwarzen Binden dominierte sowohl in der Quantitét als auch in der Qualitdt das Geschehen.
Formlich waren sie mehrheitlich ausgereift. Wiinsche bestanden in der Vorkopfwolbung, im
Kehlschnitt und im Halsaufbau. In den folgenden Farbenschlidgen gab es mitunter auch tiefere
Noten, die durch schiefen Schnabel oder Halsfalten verursacht wurden. Hier musste mit Wiin-
schen nach mehr Schnabelmasse, glatteren Warzen, kiirzere Figur sowie straffen Gefieder
Vorlieb genommen werden. Eine kleine Kollektion Show Antwerp zeigte das rassetypische,
eiférmige Kopfprofil. Wiinsche nach strafferer Schwingenlage sowie roteren Iriden waren
nachvollziehbar. Die ebenfalls seltenen Show Homer waren eindrucksvoll in der Gesichts-
lange. Der Preisrichter wiinschte die Warzen verschliffener sowie zartere Augenriander. Sehr
angenehm fielen die Genuine Homer auf. Das besondere Kopfprofil dieser Rasse, der Stop,
war bei allen Tieren gut ausgeprigt. Ansprechende Brustwolbung sowie reine Iriden waren
ebenfalls vorhanden. Vereinzelt wurden glattere Warzen gewiinscht.

Nun folgten die Deutschen Schautauben. Hier wiirde ich mir die Quantitdt und die Qualitit
eine Idee hoher wiinschen. Die Warzen waren allgemein von den Ziichtern gut vorbereitet.
Gewlinscht wurden typischer Kehlschnitt, abgedecktere Augenrinder, massiverer Halsautbau
sowie abgestimmte Kdrperproportionen. Bemingelt werden mussten mangelhafte Irisfarbe
sowie fehlender, herzformiger Warzenschnitt.

Bei den Niederldndischen Schonheitsbrieftauben wurde der Warzenriicken noch verschlif-
fener, der Kopfzug etwas gewdlbter sowie die Korperhaltung waagerechter gewiinscht. Be-
sonders die Blauen mit schwarzen Binden waren in der Qualitit recht gut. Bei den Blau-
Gescheckten hingegen gab es noch einige Defizite.

Die Gruppe der Warzentauben wurde erneut nur von wenigen Tieren présentiert. Die ge-
zeigten Dragoon waren in der Korpersubstanz recht ordentlich. Die Riffelung der Warzen
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war hdufig im Wunschbereich zu lesen. Die dreigeteilte Warze der Indianer war bei den an-
wesenden Tieren recht gut ausgeprigt. Im intensiven Randfeuer, der Schiadelbreite sowie der
Unterbrustwdlbung bestanden kleine Wiinsche.

Die grofle Gruppe der Huhntauben begann mit den Kingtauben. Die Qualitit der vorgestell-
ten Exemplare war nur bei einigen Tieren der Blaureihe sehr hoch. Mehrheitlich besteht je-
doch noch Verbesserungspotential um den geforderten modernen Kingtaubentyp zu erreichen.
Die angesprochenen Wiinsche des amtierenden Sonderrichters hinsichtlich der Verbesserung
von Kdrpermasse, Brusttiefe, waagerechter Korperhaltung und Schnabelsubstanz miissen von
den Ziichtern umgesetzt werden. Unbedingt zu beachten ist die erforderliche Verjiingung des
Korpers von der breiten Brust zum sehr schmalen Schwanz. Dieser ist im Idealfall nur eine
Feder breit! Auftretende Méngel wie schwacher Korper, flaches Fliigelschild, diinner und
niedergesichtiger Schnabel, breiter Schwanz, Halsfalten und tiefer Stand fiihrten zu unteren
Bewertungsnoten.

Die Modena Schietti entsprachen da schon eher den Anforderungen des Standards. Die abge-
rundete Form und eine kriftige Korpersubstanz konnte bescheinigt werden. Kleinere Wiin-
sche waren auch zu finden. Sie lauteten Zeichnungsbild exakter und im Stand breiter.

Die Deutschen Modeneser Schietti begannen im schwarzen Farbenschlag etwas durchwach-
sen. So waren waren runde Formen, gute Korperdrittelung, elegante Hélse und Kopfpunkte
hiufig anzutreffen dennoch auch Tiere mit flachen Oberkdpfen, fehlender Stirnbreite, nieder-
gesichtigen Schnabeleinbau und kreuzenden Schwingen. Wiinsche nach stirker gewinkelten
Fersengelenken, kiirzeren Riicken und abgerundeteren Unterlinien bestanden. Die blaugrun-
digen Farbenschlédge reihten sich in die bereits angesprochen zu verbessernden Merkmale ein.
Auch hier gilt es Oberkopfwdlbung, Fligelbugeinbau, Schnabelldnge und Korperdrittelung
zu verfeinern! Abgebrochene Schwungfedern und tiefer Stand fithren zu sehr tiefen Noten.
Die Roten haben noch viel Zuchtarbeit vor sich. Der Halsaufbau muss eleganter werden.
Auch der Schwanz wurde mehrfach schmaler gefordert. Glatteres Halsgefieder sowie abge-
rundetere Unterlinie wurde bei den wenigen Weillen gewiinscht. Die Farbenschldge weild mit
dunklen Augen und rotem Rand sowie blau mit weiflen Binden waren iiberzeugend. Auch die
rotfahlen Farbenschldge waren nicht schlecht. Hier gilt es einige Farbunreinheiten weiter zu
verdrangen. Auf typische Modeneserkdpfe und angepasste Korperdrittelung sollte wert gelegt
werden. Die wenigen Gelbfahlen konnte nicht {iberzeugen. Spitze Kopfe und tiefer Stand
waren die Ursachen. Bei den Vielfarbigen hingegen gab es nur wenige Ausfalle durch spitze
Gesichter. Ansonsten die Qualitdt schon ordentlicher. Freierer Stand und flieBendere Nacken-
linien wurden gewiinscht.

Der hohe Verbreitungsgrad der Huhntaubenrassen, hat den Zuchtstand weit voran gebracht.
Die eingesetzten Preisrichter konnten wertvolle Hinweise fiir die Zucht geben, so dass unsere
Ziichter mit den geforderten Entwicklungen Schritt halten kdnnen.

Die Kropftauben begannen mit den imposanten Pommerschen Kropfern. Die gezeigten kréf-
tigen Figuren bei edler aufgerichteter Haltung erlaubten es das gro3e Blaswerk sehr gut zu
préasentieren, um so zu hohen Noten zu kommen. Wiinsche bestanden vor allem in der Kon-
dition des FuBBwerks und Auspriagung der Geierfedern. Die attraktiven Verkehrtfliigelkropfer
waren recht konstant. Die Schnippenzeichnung noch idealer sowie die Schwanzfarbe inten-
siver wurde vermerkt. Die Prasentation des Blaswerks zum Zeitpunkt der Bewertung erfor-
dert eine gewisse Schauvorbereitung aber ebenso viel Gefithl und Geduld des amtierenden
Preisrichters.
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In rassiger Qualitdt zeigten sich die ausgestellten schwarzen Hessischen Krdpfer, die einem
auf der Spitze stehenden Ziegelstein formlich verbildlichen sollen. Ein breiter Kdrperbau
schafft hier geniigend Substanz fiir ausgereifte Blaswerke. Wiinsche nach geschlossenerem
Schwanzgefieder und etwas mehr Lackintensitit storten das positive Gesamtbild kaum merk-
lich.

Die Vorjahresqualitit erreichten die Schlesischen Kropfer leider nicht. Im Blaswerk zu rund
statt birnenférmig, in der Koérperhaltung zu waagerecht und in der Himmerung zu dunkel
waren Mingel, fiir einige tiefe Bewertungsnoten.

Die weillen Thiiringer Krépfer hingegen waren von sehr hoher Giite. Auch die Tierzahl war
im leichten Aufwind. Die edlen aufgerichteten Erscheinungen mit birnenformigen Blaswerk
und rassiger Spitzkappe machten tolle Werbung fiir die Rasse. Kleine Wiinsche nach festerem
Kropfgefieder, markanterem Knick sowie vollerem Blaswerk taten dem keinen Abbruch.

Die Voorburger Schildkrdpfer prasentierten sich zutraulich und mit viel Blasfreudigkeit. Farb-
lich reiner wurden einige Gelbfahle gewiinscht. Auf abgestimmtere Hinterpartie sowie flie-
Benderen Schenkeliibergang gilt es zu achten. Wer sich hier absolut nicht présentieren wollte
landete im Notenkeller. Mangelhafte Schnabelfarbe gilt es bereits im heimischen Schlag zu
entdecken!

Bei den Farbentauben begannen die Kupfergimpel. Die gezeigten Vertreter iiberzeugten mit
feurigem gleichmifBigen Kupfer bis zum Keilgefieder. Fliigelschild, Riicken und Schwanz-
decke waren von kifergriinen Lack. Anlass zu Wiinschen gaben Spitzkappen- und Kammfe-
stigkeit. Bei den Startauben, die als schwarze Starblasse zu sehen waren, war die lackreiche
Grundfarbe vorhanden, sollte aber im Schwung noch intensiver sein. In der Mond- und Bin-
dengleichmiBigkeit bestanden noch Wiinsche. Die Feldfarbentauben waren korperlich an-
sprechend. Schmale, gleichmifige und getrennte Binden sowie satte Schwung- und Schwanz-
farbe waren jedoch kaum zu finden. Die glattkdpfigen Glanztauben miissen mehrheitlich in
der Korpersubstanz noch etwas zulegen. Ungepflegte Oberschnébel sowie Laufe mit Stoppeln
gehoren natiirlich nicht in einen Ausstellungskifig! Lockeres, raues Halsgefieder und aufge-
hellte Schwanzfarbe fiihrten hier zusédtzlich zu unteren Noten. Die Stiddeutschen Blassen war-
teten allgemein mit recht guten Hauben und Rosetten auf. Einige hétten in der Brustw6lbung
noch zulegen kdnnen, andere waren in der Deckenfarbe noch verbesserungswiirdig. Der stan-
dardgerechte Kopfplattenansatz war leider vereinzelt zu bemingeln. Auf strafferes Nacken-
gefieder muss geachtet werden. Bei den Mehllichten wurde das Ocker noch leuchtender und
die Schwungfarbe satter gewiinscht. Die Stiddeutschen Schildtauben legten die Latte wieder
einmal sehr hoch, auch wenn die Tierzahlen hier schon besser waren. Viele Tiere waren form-
lich sehr gut proportioniert, so dass oft nur kleine Unterschiede in der Haubenausprigung oder
der Farbintensitit den Unterschied machten. Einige Jungtiere konnten an die Brustwolbung
der ausgereiften Alttiere nicht heranreichen. Bei den Blauen ist noch etwas Zuchtarbeit fiir
frei stehendere Hauben notwendig. Die Gelbfahlen und Roten mit weillen Binden waren in
der Qualitit ebenfalls zusagend. Kleinere Wiinsche in der Bindenanlage gilt es zu verbessern.
Auch bei den Stiddeutschen Mohrenkdpfen waren durchweg nur sehr gute und hohere Bewer-
tungsnoten vorzufinden. In Lack und Zeichnung waren die grundlegenden Eigenschaften iiber-
wiegend recht gut ausgeprégt, auch wenn Einzeltiere intensiver durchgefirbt sein konnten.
An die Breite und Hohe sowie Festigkeit der Haube miissen bei dieser Rasse allerhdchste
Anspriiche gestellt werden. Im Anschluss stand eine sehr schone Kollektion der seltenen Alt-
deutschen Mohrenkdpfe in Blau. Die tiefsitzende quergescheitelte Haube, der tiefreichende
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Latz und eine ansprechende taubenblaue Kopf- und Schwanzfarbe waren vorhanden. Leider
waren sie nicht im Katalog aufgefiihrt, aber schon, dass sie da waren. Verbesserungswiirdig
war der Aufbau des FuBwerks. Im Schwanz sollten sie geschlossener sein. Es wire zu wiin-
schen, dass diese Rasse mehr Ziichter findet um sie zu erhalten. Es folgten einige Siiddeutsche
Modnche von ausgewogener Qualitdt. Kleine Anmerkungen nach geschlossenerem Schwung,
mehr Lack und besserer Haubenordnung wurden erwéhnt. Die Frankischen Samtschildtauben
waren in allen 3 Lackfarben angetreten. Hier dominierte erneut der schwarze Farbenschlag.
Brustfiille und Schildhdhe sowie intensiver Lack und der Blutschnabel waren oft kein Pro-
blem. Einigen wurde eine kiirzere Figur oder eine bessere Riickenabdeckung gewiinscht. Die
Roten hatten kleine Probleme mit der Federstruktur im Bindenbereich. Die Niirnberger Ler-
chen missen farblich noch reiner und einheitlicher werden im Gold werden. Auch bei ihnen
das Problem mit der lockeren Schwanzfederlage. Intensive rote Augenrandfarbe wurde teils
gewiinscht. Eine kleine aber sehr feine Kollektion Thiiringer Einfarbige war von sehr hoher
Qualitét, lediglich im FuBwerk blieben kleinere Wiinsche. Die Thiiringer Weillschwénze wa-
ren in der Qualitdt etwas unterschiedlich. Die Roten miissen in der Schnabelfarbe reiner und
auf den Decken glatter werden. Die Kupfernen hatten nur sehr kleine Wiinsche in der Brust-
fiille. In hoher Qualitdt wurden auch die Thiiringer WeiBldtze ausgestellt. In Brustwolbung
und Latzrundung waren die Meisten sehr gut. Vereinzelt ist auf festere und hohere Hauben zu
achten. Die schnittigen Thiiringer Fliigeltauben waren in hoher Qualitét im roten und blauen
Farbenschlag angereist. Hier gab es keine Ausfille zu verzeichnen. Im Wunschbereich waren
Herzschluss, mehr Randfeuer sowie mehr Oberkopfwolbung zu finden. Die schwarzen Thii-
ringer Schnippen waren in der Qualitdt sehr gut. Einige Tiere sollten im Halsgefieder und auf
den Decken etwas glatter sein. Eine exaktere Schnippenzeichnung sowie intensivere Augen-
randfarbe wurde vereinzelt gewiinscht. Bei den gezeigten Gelben bestand noch Zuchtbedarf
hinsichtlich der Farbintensitét und korrektem schmalen Schnippenansatz. Eine kleine Kol-
lektion Thiiringer Mondtauben war farblich sowie in der Mond- und Bindenzeichnung recht
gut. Die rassigen Séchsischen Feldfarbentauben wurden in hoher Qualitit ausgestellt. Der
durchgeziichtete Sachsentyp mit tiefem Stand, breiter Brust und vollen Latschen war durch-
weg vorhanden. Hier konnte die Bindenfiihrung noch exakter sein. Auch bei den Sichsischen
Pfaffentauben stimmte die Qualitdt iiberwiegend. Tiere mit hingender Ortfeder kdnnen aller-
dings kein sg mehr erreichen. 4 seltene rote Séchsische Mondtauben waren eine Bereicherung
fiir die Schau. Wiinsche bestanden in der Mondzeichnung sowie im FuBBwerk.

Bei den Schweizer Farbentauben waren nur die Luzrner Einfarbigen in weil3 vertreten. Aber
die gezeigte Qualitit war liberzeugend! Profil, Spitzkappe sowie kréftige, kurze Figuren wa-
ren rassig. Vereinzelt wurden bessere Riickenabdeckung und Federfestigkeit gewiinscht.

Es folgte die Gruppe der Trommeltauben, die mit den seltenen Bucharischen Trommeltauben
begann. Der kompakte kurze Typ war schon recht gut vorhanden. Einige hitten eine Idee mehr
Nelkenunterbau haben kénnen oder in der Brust noch gerundeter sein sollen. Ein abgerundeter
voller FuB3 wurde ebenfalls unter Wiinsche erwéhnt. Die Deutschen Doppelkuppigen Trom-
meltauben waren erneut qualitativ hochwertig. Kurze kriftige Typen mit vollen Latschen und
festen Hauben sowie meist hohen Haubensitz waren zu bewundern. Nur ein Ausrutscher mit
hingender Nelke konnte kein sg erreichen. Auf gut ausgerundete Brustwolbung ist zu achten.
Bei den Deutschen Schnabelkuppigen Trommeltauben waren nur rassige Vertreter zu bewun-
dern. Kleinere Wiinsche nach glatterem Halsgefieder und abgedeckteren Riicken bestanden.
Die Bernburger Trommeltauben haben wir in Magdeburg schon in grofleren Kollektionen
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gesehen. Wo bietet sich sonst die Gelegenheit diese attraktive Heimatrasse einen breitem Pu-
blikum zu présentieren und vor heimischer Kulisse Werbung zu betreiben? Die vorgestellte
Qualitédt war nicht schlecht. Wiinsche nach mehr Haubenfestigkeit und intensiveren Lack be-
standen. Bei einseitiger Unterschwingung gab es kein sg mehr. Gezeigt wurde auflerdem eine
Kollektion der sehr seltenen Vogtlinder WeiBkopftrommeltauben. Sie zeigten sich in sehr
guter Qualitit. Reinere Bindenfarbe und gleichmiaBigerer Nelkenaufbau waren unter Wiinsche
zu finden. Die Arabischen Trommeltauben zeigten die geforderte Wamme und das zutrau-
liche Wesen. Wiinsche bestanden nach festeren Gefieder. Die Friankischen Trommeltauben
préasentierten sich in der richtigen kompakten Form. Gewiinscht wurden hohere und festere
Hauben, mehr Nelkenunterbau und straffere Schwingenlage. Bei gebrochener Iris blieb nur
eine sehr tiefe Note! Die Altenburger Trommeltauben prisentierten sich in ordentlicher Qua-
litdt. Brustfiille, Stirnsubstanz und Perlaugen waren nicht zu beanstanden. Ein akzeptabler
Riickenschluss, festes Halsgefieder und ein geschlossenes Schwanzgefieder waren auch nicht
immer anzutreffen. Farblich konnen an die Erbsgelben hohe Anspriiche gestellt werden. Hier
wurde sattere Bindenfarbe sowie getrenntere Binden gewtiinscht.

Nun zu den Strukturtauben, die zahlenméBig wieder nur recht schwach vertreten waren.
Die Qualitdt der sechs weile Pfautauben war sehr stark. Strukturfederldnge, Korperrundung
und Beineinbau gaben keinen Anlass zur Kritik. Der Fécher wurde hier und da noch geord-
neter gewlinscht und der Fliigelbug noch verschliffener. Die weillen Lockentauben sollten in
der Bindenlocke geschlossener sein. Grobe Warzen und angelaufener Schnabel stehen dieser
schénen Taubenrasse tiberhaupt nicht gut zu Gesicht! Auf eine feste und breite Locke muss
noch Wert gelegt werden. Die Althollédndischen Kapuziner iiberzeugten den Preisrichter nicht.
Auftretende Mingel wie farbige Schenkel, anhdngende Kopfzeichnung, auslaufende Rosetten
und schlecht geputzte Kappen riefen tiefe Noten hervor. Wiinsche nach fester, staffer Struktur
des Halskragens waren zu lesen, wenn auch nicht bei allen Tieren.

Die sich anschlieBende Gruppe der Movchen war durch 8 Italienische Movchen leider stark
unterreprasentiert! Das typische Jabot war allen zu eigen. Wiinsche waren: Haltung waage-
rechter, Riicken abgedeckter und Hinterpartie kiirzer.

Mit 500 Tiimmlern ist die Tierzahl um 20% in dieser Gruppe gesunken. Den Anfang machten
einige Memeler Hochflieger, die einen sehr guten Eindruck hinterlieBen. Die langgestreck-
ten Korper waren recht gefestigt. Gewlinscht wurde festere Schwingenlage und ausgereiftere
Iriden. Es folgten die Déanischen Tiimmler, die in den Magdeburger Vereinen stark vertreten
sind. So mussten keine Zugestidndnisse an die typhafte Figur und das klare Perlauge gemacht
werden. Mehr Keilfiille sowie rotere Augenrdander waren wichtige Wiinsche im charakteris-
tischen Kopfbereich dieser Rasse. Wiinsche nach kiirzerer Figur, freierem Stand und abfal-
lender Haltung waren haufig zu lesen. Die kecken Limerick-Timmler prisentierten sich in
kompakter kurzer Figur sowie prima Kopfwolbung. Kleine Wiinsche bestanden in der Rii-
ckenabdeckung und nach vollerem FuBl. Es folgte eine weitere Heimatrasse die besonders
auch in Magdeburg und Umgebung bis nach Halberstadt geziichtet wird und von hier aus ihre
Verbreitung fand, die Deutschen Langschnébligen Tiimmler mit ihrer Traditionssonderschau.
Die Keilfiille sowie elegante Halsfiihrung sind durchweg stark gefestigt. Bei einigen mussten
diese Merkmale aber verbessert werden. Das reine Perlauge war vielfach vorhanden. Sch-
malere Augenrdnder wurden gewlinscht. Auch in der Rotfarbung hitten sie noch intensiver
sein konnen. Die aufrechte Haltung ist schon recht gut durchgeziichtet. Einige hitten sich
noch abfallender zeigen kénnen oder in der Kehle freier sowie im Abschluss schmaler und
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geordneter. Die spérlich vorgestellten Polnischen Langschnibligen Tiimmler zeigten sich in
ordentlicher Qualitit durch aufrechte Figuren und ansprechenden Kopfprofile. Einige kdnnten
in der Schwanzmitte geschlossener, in der Eisfarbe zarter und der Schwanzbinde intensiver
sein. Die Stralsunder Hochflieger prasentierten sich recht schnittig und mit dem markanten
Kopfprofil. Wiinsche nach freierer Kehle und besserer Riickenabdeckung bestanden. Die
Danziger Hochflieger hatten vielfach die richtige schlanke Figur, passendes Kopfprofil, brei-
te Haube sowie prima Schwanzbreite aufzuweisen. Wiinsche nach mehr Schnabelsubstanz
und Schnabellidnge, vollerer Brust sowie waagerechterer Korperhaltung waren zu lesen. Bei
offener Schwanzmitte reichte es nicht mehr zu sg. Es folgten einige Stargarder Zitterhélse
in gelb in sehr guter Qualitit. Kleine Wiinsche im gezogenen Kopf-Schnabel-Ubergang so-
wie der richtigen Standhdhe und waagerechten Korperhaltung waren zu finden. 2 Ostpreu-
Bische Werfer gaben keinen Einblick auf den Zuchtstand. Der Haubensitz wurde hoher ge-
wiinscht. Danach die weiflen Altholldndischen Tiimmler in gewohnt hoher Qualitéit. Breite
und kurze Formen, Kopfrundung und voller Full waren meist vorhanden. Haltung waage-
rechter und Augenrand abgedeckter las man unter Wiinsche. Es folgten die Kélner Tiimmler
mit Licht und Schatten. Farblich konnten sie gefallen. An Schnabelsubstanz, Nackenabgang,
Halsadel und Riickenabdeckung mussten Wiinsche gestellt werden. Die gelben und blauen
Elsterpurzler bestachen figiirlich. Kleine Wiinsche bestanden im Riickenschluss, Iridenrein-
heit sowie der Lage des Brustschnittes.

Die Deutschen Schautippler erfreuen sich sehr groBer Beliebtheit und hielten in Magdeburg
ihre Gruppensonderschau ab. Farblich gab es kaum Beanstandungen. Allgemein waren Stand
und Haltung sowie Stirnaufbau recht gut. Wiinsche: Im Nackenabgang edler, Halsgefieder
anliegender und Riickenabdeckung fester. Bei aufblitterndem Schwanz oder roter Iris gab
es natlirlich g. Eine kleine Truppe schwarzer Portugiesischer Tiimmler folgte. Figur, Haltung
und das Kopfprofil waren zusagend. Schnabeleinbau waagerechter, Rand unauffalliger und
Iris klarer las man unter Wiinsche. Die nun folgenden Altésterreichischen Tiimmler wurden in
feiner Qualitét gezeigt. Figur, Farbe und Zeichnung gefielen iiberwiegend. Wiinsche bestan-
den nach kiirzerer Hinterpartie, abgedeckteren Riicken sowie vereinzelt nach mehr Oberkopf-
wolbung. Innerhalb der Sonderschau der Wiener Tiimmler wurden immer wieder reinere Iri-
den sowie kiirzere Figuren gewiinscht. Auch im Schwanz sollen sie kiirzer und geschlossener
sein. Der prignante, kantige Kopf sowie die abfallende Haltung sind recht gut durchgeziichtet.
Farbe und Zeichnung wurden nicht beanstandet. Bei einigen gezeigten belatschten Vertretern
wurde der Schnabeleinbau waagerechter und die Iriden noch klarer gewiinscht. Die Wiener
WeiBschilder waren wiederum von guter Qualitdt. Farbe, Zeichnung und Schildrundung ga-
ben keinen Anlass zur Kritik. Halsgefieder anliegender, Iris noch reiner, Deckung fester und
Schwanzgefieder geschlossener wurden als Wiinsche aufgenommen. Die Orientalischen Rol-
ler zeigten sich in der typischen Amselstellung. Schnabelaufbau und Schwanzfestigkeit {iber-
zeugten. Wiinsche nach mehr Stirnbreite, Brust gerundeter, Fliigelhaltung waagerechter, Rand
abgedeckter sowie edlerer Halsstérke waren zu beachten. Bei roter Iris blieb es nur bei g. Die
weil-rotgezeichneten Tiere versagten in der Gefiederkondition. Die Limerick Tiimmler wur-
den im FuBwerk geschlossener sowie im Schwanz ausgereifter und im Riicken abgedeckter
gewiinscht. Gefallen konnten sie in Stand, Haltung, Brustfiille und Schnabeleinbau. Die Alt-
deutschen Nonnchen gefielen besonders in den festen Hauben und Rosetten der Silbernen.
Wiinsche bei den Schwarzen waren: Rosetten gezirkelter, Kopfzeichnung abgegrenzter, Rand
zarter sowie bei Silber: Schwanz geschlossener. Eine sehr kleine Kollektion Schoneberger
Streifige zeigte die richtige, kompakte Figur, mit guter Brustrundung und anschaulicher Bin-
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denanlage. Vereinzelt wurde festeres Halsgefieder und richtige Standhdhe gewiinscht. Die
attraktiven Berliner Kurzen présentierten sich mit voller Brust und edler Haltung. In der FuB3-
befiederung, im Schwanzaufbau und der Irisreinheit bestand Verbesserungspotential. Zu tiefer
Stand fiihrte zu g. Die Elbinger WeiBkopfe waren in Typ und Farbe ansprechend. Auch hier
muss die richtige Standhéhe beachtet werden! Bei den Gumbinner Weikdpfen waren Hal-
tung, Stand, Stirn, Auge und Rosetten als Vorziige zu nennen. Schwanzfedern geschlossener,
Halsfeder fester und Kopfzeichnung korrekter waren kleine Wiinsche. Die Rheinischen Ring-
schldger prisentierten sich mit kraftigen Figuren und runder Brust, feinem Kopfpunkten und
Spitzkappe. Die 2. Binde sollte schmaler sein

Den Abschluss bei den Tauben bildete die Hauptsonderschau der Briinner Kropfer mit fast
800 Tieren. Die vielen gezeigten Farbenschldge und die hohe vorgestellte Qualitit bereicherte
unsere Landesschau und man merkte, dass die Ziichter dieser Rasse sich wohl fiihlten in Mag-
deburg. Es herrschte reges Treiben zwischen den Kéfigreihen und bei der angeschlossenen
Tierverkaufsborse wechselte so mancher Briinner den Besitzer. Den Bericht zur HSS wird es
in der Fachpresse zu lesen geben.

Fiir die neue Zuchtsaison wiinsche ich viel Erfolg und ziichterisches Geschick! Zur Landes-
schau 2016 kann der Ziichterflei3 erneut belohnt werden!

André Kohler
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